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» mtttOMIrtäSt ! Die ttpoltig« * e
UaelfetÖ« oder deren Kama S kr.,

da « eklasealheil i » kr. Karrsrühe, Montag , dm 3 . April

Laßt die frohen Jubeltöne
Laut erschallen ! Badens Söhne
Ziehen wieder bei uns ein ;
Mit den Brüdern fest verbunden ,
Hielten sie trotz Tod und Wunden
Treue Wacht am heil

'
gen Rhein .

Auf der Schlachten blut '
gen Bahnen

Knüpften sie an chre Fahnen ,
Wo sie impften , stets den Sieg ;
Und gleich ihren Kampfgenossen
Ist auch ihnen reich ersprofsen
Ehr ' und Ruhm in diesem Krieg .

a Zur Rückkehr der Badener aus dem Felde .
Von den heißen Kampfestagen

Dürfen stolzerfüllt sie sagen :
„ Auch wir standen vor Belfort ."

Dieses Sieges frohe Kunde
Lebt in aller Deutschen Munde
Bis zur späten Nachwelt fort .

Unsrer Herzen Dank , den vollen ,
Laßt uns d 'rnm den Tapfern zollen ,
Die beschützt der Väter Heerd ;
In Beschwerden und Gefahren
Allen deutschen Kriegerschaaren
Sich erprobten gleich an Werth . |

UnSzabei 8Sali4 « $tc Nmatagr) .» taimemeius . Vret » : » irrtaljahriar in » artaruhi1 |L W kr., durch >ic V»8 1 % St . <fpr«nttmnblung.

Doch den Theuern , die ihrAhen
Opferwillig hingegeben
Für des Vaterlandes Heil ,
Fließen unsre heißm Zähren .
Laßt uns ihr Gedächtniß ehren ;
Schöner Nachruhm bleibt ihr Theil .

Bon den neuen deutschen Helden
Werden alle Zeiten melden ,
Daß das Höchste sie vollbracht .
Nicht den Feind , den sie bezwungen ,
Größres haben sic errungen ,
Deutschlands Einheit wahr gemacht .

im

* An unsere tapfern Krieger .
Mit freudigem Stolze sind wir die Zeugen Eures unvergleichli¬

chen Heldenmutes , Eurer unerschütterlichen Ausdauer , Eurer küh¬
nen Todesverachtung gewesen . Von Eurem Einmarsch in des Fein¬
des Land bis zu den glorreichen Tagen , in denen Ihr , ein eiser¬
ner Wall , Euer Vaterland vor dem Ueberfall eines dreimal stär¬
keren Gegners geschützt , haben wir gehobenen Sinnes Kunde ge¬
nommen von Euren harten Mühen und Euren leuchtenden Siegen .
Heute ruft die Haupt - und Residenzstadt Euch einen warmen Will¬
kommensgruß zu . Die Hoffnungen , die wir in Eure Tapferkeit ge¬
setzt, sind schöner , als wir zu glauben wagten , in Erfüllung ge¬
gangen . Nicht mit leeren Händen kehrt Ihr zurück . Ein alter Bru¬
derstamm , den des Feindes Tücke von uns geriffen , ist auf 's Neue
mit uns verbunden . Euer einmüthiges Zusammenstehen mit den
norddeutschen Brüdern hat uns , während noch des Krieges Don¬
ner tönten , die Einigung unseres Vaterlandes errungen . Euch ver¬
danken wir es , daß Deutschland aus seiner mehrhundertjährigen
Ohnmacht und Erniedrigung zu neuer Macht und Größe empor¬
steigt und fernerhin die Ruhe Europas sicherstellen wird . Durch
solche Großthaten habt Ihr einen gerechten Anspruch auf unsere
dankbare und bewundernde Liebe erworben . So seyd denn noch
einmal aus vollem Herzen willkommen geheißen '. Uns und Kin¬
dern und Enkeln seyd ihr ein strahlendes Vorbild achter Helden¬
größe , Ihr , die Zierde und der Stolz des Vaterlandes !

Deutsche - Reich .
Karlsruhe , I . April. (Hofansoge. K .Z .) Wegen Ablebens Ihrer Ma¬

jestät der regier . - den Kömgin Luise von Schweden , ged . Prinzessinvon Oravieo . legt der großh . Hof von hmte an ans 4 Wochen Trauer
au , und zwar di« ersten 14 Tage »ach der 3 . , die folgenden 14 Tagenach der 4 . Swfe der Trauer -Ordnvng . Großh . Oberstkammerherreu -Aut .

Karlsruhe , l . April . (K .Z .) S . K . H . der Groß Herzog habenden BiUwthekar Profeffor Dr . August WilmauS an der UniversitätFreibur, ; auf d ffea Ansuchen auf den 1 . April d. I . auS dem badischen
StartSdieuste evtlaffm und die hierdurch erledigte Stelle denk Dr . KarlD z i a t z k o auS Oppela , zur Zeit Profeffor am Lyzeum in Luzern ,übertragen .

* Karlsruhe , 81 . März . Die schlechten Eigenschaften sind währendde« Krieg « bei den Franzosen in so großer Anzahl hervorgettete « ,daß m -.n lerwach froh rfi, Ursache» zur Erklämag zu finden , damit mauvon d m Volk selbst etwas beffer denken kann . Sv ist jetzt erwiesen ,
m rr

0 *! • c Behandlung der Deutschen die sravzöstschr Regierung undPr «ffe der Haupltckuid trägt . Am 8 . Aug . ließ nämlich das Ministeriumm Parrs eme - »«rdttch bei einem preuß . Spion gefundene Depesche an¬schlagen, welche besagte : . Math , Pari « erhebt st ; daS französische HeerWird z -msä -n zwei Feaer genommen werden ." Man wollte damit ein«befürchtet « Revolution im Keim ersticke« » ad lenkte den Haß von der
Regierung ans die Deutschen in Paris ab. Der Minister de» Innern

gestand ei« paar Tage darauf im gesetzgebenden Körper ziemlich unver¬
blümt die Thrt , als vom KriegSwmisterium herriihrend , ein . ie Presse ,eine Schandpreffe ohne Gleichen , beutete das Thema nach Kräften aus .
Daran knüpfte sich die Spionensucht und die Verhaftung von Hunderten .
Ursprünglich bei Beginn deS Kriegs hatte man in Frankreich verboten ,
die Deutschen unter 40 Jahren nach Hause zu lassen ; zu gleicher Zeit
aber entließ man sie fast aus allen Verwaltungszweigen , Diensten und
Fabriken ; man hielt fie also zurück und machte sie zugleich brodloS . Spä¬
ter erst ävdette man die Taktik und trieb sie aus ; wenigstens die mittel¬
losen . Dabei muß bemerkt Werren, daß gegen Ende August , als dir Gefahr
der Belagerung für Paris herannaht ', alle Mittellosen , einerlei , welcher Natio¬
nalität sie avgehöüev , die Stadt verloss-n mußten . Die eigentliche Heim¬
beförderung mittelloser Badener durch StastShilfe , welche in vortrefflicher
Weise durch die Beamten der schweiz . Gesandtschaft besorgt wurde , dürfte
Mitte August schon begonnen haben . Die Zwangsausweisung aller Deut¬
schen datirt vom 29 . August . Gegen 1500 bad. Staatsangehörige sollen
auf diese Weise durch StaatShiffe heimbefSttert worden feyn ; gegen2000 durch Hisse der schweiz . Gesandtschaft billigere Fahrkatt ?« erhalte »
haben ; die Zahl der Badener in Paris bei Ausbruch de» Kriegs wird
auf g-gen 8000 veranschlagt . Die Republik verschafft« noch daS schon
oom Kaiserreich erlassene AuSweisdekret . Badener und Badenerinnen , welche
uicht fort wollten oder au» zwingenden Verhältnissen nicht sott konnten ,
waren in Pan » Monate hindurch verhaftet . ES ist wohl nicht zu zweifeln ,
deß s. Z . eine ausführliche amtliche Darstellung dieser Daten erfolgen wird .

Karlsruhe , 1 . Apr . In gewissen kirchlichen Kreise» schmeichelt
man sich mit der Annahme , daß die Part erb ildung im Reichstag
die konservative Seite der nationalen Politik und damit auch eine zarte
Schichte des Pietismus , die bekanntlich auch ia unserem Lande sehnsüchtig
ans irdische Herrschaft harrt , zn Ehren bringen wird . Nun wissen wir
zwar nicht , wie lange i och das System Mühler — die verhaßteste Seite
des preußischen NegiernngSAesens — den Norden beglücken wir : . So viel
aber ist gewiß , daß P -eußen nicht den Versuch machen kann , die Bundes¬
genossen des Südens nach d - m glänzenden Siege im Felde und in der
Einheit mit einem Zwangttirchenttzum zu beglücken, das fast schlimmer
ist, als der Ultram oataniSwus , weil eS eine Att von Unfehlbarkeit in den
ProtestautttmuS hinein zu tragen sucht. Mau hüte sich sehr in einheimi¬
schen national -konserrativen Kreisen , uns auf di -se A >t der Beglückung
hinzuweisen . Sie ist einem g oßen Theil unseres Volkes durchaus unaus¬
stehlich, und e» ist die Aufgabe uns -rer ReichStagSabzeordneteu , darüber im
Reichstag klaren Wein einzuschcnken. DaS Müthchen im Inland wird sich
dann schon von selbst kühlen.

m .h . Karlsruhe , 2 . April . Unter dem Gefolge des Hrn . Geaeral
v. Werder befinden sich noch die Herren Majore v. Grolmann und
Bldrecht , Hanptwana Lok ecke und Premierleutnant v. Bienenecke.

Karlsruhe , 2. April. (Dir Nachwahlen.) Reichartshause »,A . Bisch, a. N . : Paravicini 148 Stimmen (einstimmig ). Reihen , A.
SinSh . : Paravicini 174 Stimmen (einstimmig ). Thairnbach , A.
WieSloch : Paravicini 89 Stimmen (von 38Wahlberechtigten .) Krona «,A. PbiüppSb . : Paravicini 30, Bering 8 Stimm».* (Vorläufiges Ergebnis der Reichstagswohlen .) I . Wahlkreis
Konstanz : KreiS ' chulrath Seiz 6941 Stimmen (ohne die Bezirksämter

Radolfzell und Stvckach ). 12. Wahlkreis Heidelberg : Dr . Blum 9731
Stimmen . 13 . Wahlkreis Sinsheim : Bürgermeister Paravicini 7882
Stimmen . (Amt Breiten fehlt noch.) Die klerikale Patt « hat sich in dm
3 Wahlkreisen der Abstimmung enthalten .

X Bühl , 31 . März . Die Nachricht , daß die Generalität der
badische» Felddivifion heute durch unsere Stadt komme, brachte Alles von
hier und der Umgegend auf die Beine . Da « Städtchen war wieder fest¬
lich geschmückt. Gegen 10 Uhr kamen S . Großh . H. Prinz Wilhelmvon B a d e n , der Kommandant der Division General v. G l ü m e r
nebst Begleitung an der Spitze deS Leib-Grenadier -RegimentS und der
FesiungSartillerie unter dem Krachen der Böller , so wir Geläute aller Glocke»
hier an . Am Eirgange der Stadt wechselten Anrede und herzliche Erwie¬
derung . Bürger zn Pferd , mit den Landesfarbe » geziett , Veteraneukorp »
und Frmrschr « öffneten den Zvg durch die Stadt , wobei die Militär «
wustk spielte. Hochrufe u . eine wahre Fluth von Blumen wmde den tapfere »
Kriegern zn Th U. Für heute sind 3 —400 Mann ( Train ) einqaartiett .

Oberktrch , 30 . März . ( O .B .) Gestern rückte eine Abthrilnng bayeri¬
scher ChevauxlegerS auf dem Heimmarsche zur Frende der Bewohner
hier ei« . — AbeudS starker Schueefall .

-ft Ladenburg , 31 . März . Gestern hatten wir eine» wahren Festtag .Um 11 Uhr BormittagS rückte eine leichte Batterie des 3 . preußische»
LandWehr - Artillerie - RegimentS , von Rheingönheim (bayer .
Pfalz ) kommend, hier ein. Bor der Stadt wurde fie vom Gemeinde »
rathe und vielen hiesigen Bewohnern unter Jubel und Hochrufen em¬
pfangen und durch die festlich geschmückten Straßen auf den Marktplatz
geleitet , voran die städtische Musik , daun die Schül « der höheren Bür¬
gerschule, festlich gekleidet, mit ihren Lehrern . Den tapferen Kriegern wur¬
den von Jungfrauen Blumensträuße und Kränze in großer Menge ge¬spendet . Der Batteriechef forderte seine Mannschaft auf , der Stadt La-
deubnrg ein Hoch anSzubür -geo, die ihnen einen fo festlichen u. freudigen
Empfang bereitet , wie er ihnen auf demschem Boden noch nicht zu Theil
geworden sey. Die betr . Mannschaft bildete einen 2 heil de» 14 . Armee¬
korps und kämpfte mtt vor Straßdurg , Billnsexel , Velsort . Rach de»
Aussagen deS AiztcS hatte bei den gedachten Gefechten diese Batterie einen
Verlust von über 30 Man », da fie mehrmals dem Feinde gegenüber eine
sehr kritische Stellung hatte , an» der fie sich wunderbar hrrauShalf . Die
Mannschaft , durchaus gesunde, kräftig und schön gewachsene Männer ,fühlt sich hier ganz heimisch ; chre Geschütze wurden gestern Mittag sümmt -
lich mit Kränzen und grünen Zweigen vollständig , ja bis zur Uebrrla -
dong geschmückt. Bon allen Setten ist man bemüht , den tapferen Helden
zhren kurzen Aufenthalt möglichst angenehm zu mache».

Berlin , 29. März. (Elberf.Z .) In den Gesktzgibnnge« fast sämmt-
licher deutschen Staaten ist der allgemeine Grundsatz ausgestellt , daß für
KriegSschäden ein Rechtsanspruch d« Beschädigten auf SchadloS -
haitung durch den Staat nicht an « ka»nt wird. Der Krieg wird einmal
ia seinen verschiedenen Akttonen für einen Zufall angesehen , dessen Fol¬
gen und Wirkungen den Eigrvthümn ohne irgend einen Anspruch gegenven Staat treffen . Man hätt e» der Gerechtigk. it zuwider , einem Tteile
der Untetthaoea neue und beträchtliche Lasten aufzu« lrg «n, um dadurch
einen EatschädizungSfond für den andere », d« durch Zufall oder Unglück
wehr gelitten , zn gewinne ». E » entsteht daher die Frage , welche» L »<-

Dee Ueberfall der Deutsche» i« Slatiueanosaal . (A.Z .)Bukarest , 23 . März . Die Heldenlhateu deS Pöbels und der tute,»itten Mobilgarden in Zürich haben die Rochen in Bukarest nicht fchl,fen laffm . Gegen harmlose und vor Alle « unbewaffnete Deutsche ein«
schnfiigra , hinterlistigen Streich führe » , daS war nach ihrem Gefchmaund das trauten fie sich zu , uachmachen zu können . Und fie haben 1
uachgemacht ; nur mit dem Unterschied, daß die Umstände da » uichtSwü
dige Attentat in noch viel schlimmerem , die gemeinste DeukangSart ve
rächendem Licht erscheinen lassen. Die zalreichev, ia der Walachei lebende
Deutschen stud während deS Krieges den Heldruthaten ihrer LaadSlen
Mtt edeil so großer Thellaahmr gefolgt , wie irgendwo in der Wett , ad
sie habe « stet« den Gefühlen der LandeSbevölteruug , unter der sie lebet
Rechnung getragen . Nicht eine Demonstration wurde während deS garzeu « llcg -s gemacht, nicht einmal fand der Jubel » welcher die Herz ,
fntu . iu <n

. ^ ett*fd>en bei den Nachrichten über die deutschen Erfolge e* irgendwie Ausdruck , und selbst nachdem Paris kapituli
Muffen war , wmde eine beabsichtigte Siegesfeier ai

und besonnener Landsleute unterlassen .
Mimt 6 » Nd wtt lhM d« GebllttStag diS btnl’t "
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.̂ Beleuchtung und rineSFackeljUg«" -?» n°f° ch-n F-stwahl m geschossener G
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Mgesrndit ^ Deutsche » Droh^ mrd Branddru« »rdt». Dadurch «ffmerrswv » « « ht. «q « Hr. v. « adv.

Gelegenheit , vor der GeduttStugSseier deS Kaisers sowohl mit dem Mmi -
sterprästdenten , wie mit dem Polizeipräfetten der Hauptstadt ein ernstes
Wort zu reden . Bon beiden erhielt er die positive Versicherung , daß das
Fest nicht gefiött werden würde , und der Polizeipräfekt gab sogar sein
Ehrenwott , daß alle Maßregeln gekosten sey^n , um jede Beunruhigung der
Deulschen an diesem Tage hiutanznhallen . Wie diese Herren ihr Wott
gehatten , werden Sie gleich hören .

Die deutsche Gesellschaft , etwa 180 Köpfe stark, welche Hrn . v. Rado -
witz zu ihrem Fest eingeladen , hatte sich am 22 . März gegen 8 Uhr im
Slativeanosaale versammelt , als den zuletzt eintreffendeu Festtheilnehmernschon die Menschrvmenge auffiel , welche fich ans der Straße kor der ThürdeS Gebäudes angesammelt hatte , und eS dauerte denn auch nicht lange ,als schon die ersten Steine durch die Fenster de» Saales geflogen kamen .
Anfänglich lachten die Deutschen dazu und ließen sich nicht stören . Ai »aber der Steinregen von Minute zu Minute zuuahm , schon fast alle Fen¬sterscheiben zettrümmett und zahlreiche Theünehm « de» Festes , darunterals ei» er der ersten der deittsche Generalkonsul Herr v. Radowitz , durch
Steinwürfe mehr oder weniger verletzt waren , schickte letzterer die wenigenPvlizeisoldaten , welche die Gesellschaft für ihr eigenes Geld für de» Abend
eugagitt hatte , zu den Ministern und dem Polizeipräfektc » , damit diesel¬ben fich au Ott und Stelle begeben und gleichzeitig Militär herbeirufen
möchten . & dauerte indessen mehrere Stunden , bis der Mimsterpräfidentund der Pottzeipräfett ein trafen , und endlich auch eine Abtheilung Sol¬
daten , die indessen eben so , wie die Polizei , dem Bombardement mit
Steinen , welches der Pöbel , darunter besonders viele Studenten , über
ihre Köpf « weg fottsetzte, in aller Ruhe zusah. Während der Zeit hatte
eme Rotte dea Versuch gemacht, über die Treppe in da » Lokal selbst ein -
zudriagen . Sie kamen , mit Knütteln , Steine » und Revolvern bewaffnet ,
bi« i» den Saal ; aber hier wurden fie so übel von de» Dmtscheu , die
fich » tt Stühlen und Flaschen bewehtt hatten , empfangen , daß fie schlen-
nigst di« Treppe « ied« hioad fiüchteten . Ei » zweiter Stur « wurde « tt
danselben guteu Erfolg abzeschlagen, obgleich auä dem PöbÄ dabei « ach
mehrere Revoloerfchüffe abgeftuett v « deo .

Endlich ettchiea der Poüzripräfekt, und bald darauf auch die Minister .
Erster« bat den deutschea Generalkonsul , er wöge fich , in «ine walachi-
sche Uniform verkleidet, über eiarHmtettreppe in Sicherhett bringen. Die¬
ser aber antwottete in hcchherziger Weise : WoS glaubenSir , daß ich sey ?
Meinen Sie , ich werde e» den pfiichivergeffeneu rumänischen Beamten
gleich thun , und meine Haut in Sicherhett bringen, während ich meine
Landsleute im Stiche lasse? Ich werde der L - tzte fevn , der den Saal
vettäßt ! Diese Autwort werden die hiefigen Denlsche» ihrem Generalkon¬
sul nicht vergrflrn. Sein festes und entschiedenes Benehmen hat große»
Unheil verhütet, denn eS ist um eine Stimme darüber, daß nur die An¬
wesenheit de» deutschen Vertreter» die große Maffe de« Pöbel« abhielt,
» och ärgere Angüsse zu machen, welchen das fast « ehttofe Häuflein doch
endlich hätte zum Opfer fallen müffrn. Wie alle Oüeutalen , so haben
auch die Walachen vor der Person eines Konsul- noch immer eine Att
heiliger Schm .

Endlich erschien auch der Mimsterpräfident Iva « Ghika an Ott und
Stelle , und suchte dir Dmffchm mü schäum RedenSatteo, „daß Niemau »
dem etwas gefchehm werde" rc. zu beruhigen. Statt aller Antwort fühtte
Hr . von Radowitz den hefüg widerstrebende» Minister am Ar« gegen dre
Fenster durch wäche noch imw-r der Steinhagel fottdauette , und fragte
ihn hier : ob daS „nicht» gefchehm" heiße. Darauf erklärte er dem Mi -
nisterpräfidenten, daß die Deutschm ihn nicht früher wieder a»S dem Saale
lassen würden, di« die Trupp» die Aagreif« auf dec Straße zerstreut oder
verhaftet haben würden. Da» half. Als Hr. Ivan Ghika und der Polizei¬präfett fahm , daß die Deutschen eusschlvffru waren , fie als Geisel» imSaale z« behalten , erhielt da» Milttär energischere B-fchlr, »ad räumte
endlich die Straße , so daß die Demfchrn da» durch Tagende von Stei »-
würfra vollständig verwüstete Lokal verlassen kvnrttr».

3u bemerken ist noch , daß die ganze Hetze aus de« RebaktivnSlokal
de» Romanol , welche» fich i» bet Rähe befindtt , getütet wurde , daßder ga»ze GkandÄ k« M dmch« vmdereittt , urld sÄst d^ imgeheureAG pme Stäae » d« « r gch»tz« . war. Fern« , daß fmmG der. Mmfim » .Gr di« Polizei >wa all' dies« Bochcrettunzen »nteüGtt war» und fie



gang der in der gestrigen Plenarsitzung des ReichSöundeSrathS borg - legte
und dem betreffenden Ausschuß überwiesene Antrag Badens auf Entschä¬
digung von Kehl , das bekanntlich im letzten Kriege bedeutend durch Be¬
schießung gelitten , nehmen wird . Bon den preußischen Mitgliedern deS
BundeSratheS ist , wie ich erfahre , dieser Antrag warm befürwortet , und
es steht außer Zweifel , daß derselbe vom Bundesrathe genehmigt wird .
Seit den Fceiheitskärgen hat der letzte Krieg zum ersten Male wieder
Kriegsschäden , die durch Brand an deutschem Eigenthum herbeigesührt
worden sind , aufzuireisen . Wie nach den Freiheitskriegen düs Bestreben
der Staaten , deren Bewohner durch den Krieg beschädigt worden , dahin
ging , denselben nach Möglichk . it Hilfe zu gewähren und Entschädigungen
zu zahlen , obgleich eS da ' als vielen Staate « an genügenden Mitteln
fehlte , so wird eS auch die deutsche R - ichsregieruvg , der die erforderlichen
Hilfsfonds zu G . bote stehen , sich nicht nehmen lassen , die ruiairten Be¬
sitzer wieder in den Stand zu setzen , sich aufjuhelfen , zumal da an die
durch den Krieg gelähmte Privatwohlthäligkeit Ansprüche nicht mehr ge¬
stellt werden können .

Berlin , 30. März. ( Presse.) Dem Könige von Sachsen wurde
da ? 3 . ostpreuß . Grenadier - Regiment verliehen . Die dieffeitigen militäri¬
schen Vorkehrungen sind so getroffen , daß Linnen 24 Stunden mindestens
200,000 Mann rvr Paris gesammelt stehen und in jedem gegebenen Augen¬
blick die Seine wieder mit ausreichenden Kräften überschritten werden
kann . Zunächst wurden mehrere Kavallerie - Divistonen vorgeschoben , un¬
gefähr 18,000 Mann .

Berlin , 31 . März. Die N. St . Z. schreibt : „ Nach einer neueren Ver¬
fügung des KriegSminiflerS ist es gefangenen franz . Offizieren und
Mobrlgarden wieder gestattet , auf eigene Kosten in die Heimath zu
reisen , insofern die Erlaubniß dazu von ihnen nachgesucht wird . "

Berlin , 31 . März. (Kö .Z.) Der Bundeskanzler hat bei dem Bundes¬
rathe den Abschluß eines AuSlieferuregSöertrageS zwischen Deutsch¬
land und Großbritannien betragt , nachdem die grcßbritavuische Regierung
einen solchen auf Gmnd des britischen Gesetzes tlrs extruäition net 1870
gewünscht hat . Es wird die vertragsmäßige Regelung der Materie zwi¬
schen Deutschlaud und Großbritannien Seitens des Bundeskanzlers auch
im deutscheu Interesse als sehr wünscheuSwerth bezeichnet .

X Berlin , 1 . April . (Reichstag . ) Der Gesetzentwurf, betr . die Ab¬
änderung deS BuvdeShauShaltSetatS durch die Bewilligung der Kosten für
das neue Postgcbände , wird nach einleitenden Bemerkungen des General -
PofidirektorS Stephani in erster und zweiter Lesung angenommen . Auf
die Anfrage des Abg . Mallinckrodt , ob auch die Staaten , welche dem
norddeutschen Postverbande nicht angehörten , über die Vorlage mitent¬
scheiden würden , erklärt der Präsident , daß über diese Frage in der drit¬
te » Lesung entschieden werde . Es folgt die zweite Berathuug der deut¬
schen ReichSverfaffung .

Duucker beantragt , statt „ Bundesgebiet
" überall „ Reichsgebiet "

zu setzen.
Fürst BiSmarck erklärt , die Bundesregierungen ließen sich bei der

Wahl der Worte „ Reich " uud „ Bund " von dem staatsrechtlichen und
sprachlichen Grbrauche leiten , cls Grundlage werde die Fortdauer deS
BundeSverhältniffeS angesehen . DaS Wort „ Reich " sey da gebraucht , wo
von Attributen die Rede sey , welche auf die Gesammtheit übertragen wor¬
den , daS Wort „ Bund "

, wo die Rechte der einzelnen Bundesglieder im
Vordergründe ständen . Zwischen dem Bundes - und dem Reichsgebiet er¬
scheine kein scharfer Gegensatz , dagegen könne der Bur -desrath nie Reichs -
rath heißen , da er keine Reichsbehörde sey , der BundeSrath vertrete das
Reich nicht nach Außen , daS thue der Kaiser . Zm Innern vertrete der
Reichstag das Reich , der BundeSrath vertrete nur daS Prinzip der Selbst¬
ständigkeit der einzelnen Bundesglieder .

Lasker erklärt Namens seiner politischen Freunde , daß sie sich jedes
Abänderungsvorschlages materieller Natur enthalten werden . Der Reichs¬
kanzler schließt sich dieser Erklärung NamenS deS BundeSratheS an . Nach
kurzer Verhandlung wird der Antrag Duncker abgelehnt .

Gegenüber dem Anträge des Abg . Zoltowsky , welcher den Ausschluß
der polnischen LandeStheile aus dem deutschen Reiche fordert , erklärt Fürst
BiSmarck : „ Ich bestreite dem Herrn daS Recht , sich auf die Thronrede
zu beziehen , welche von der Selbständigkeit anderer Völker und Staaten
spricht . Die preußischen Polen gehören aber zu keinem anderen Volke uud
zu keinem anderen Staate , als zu dem der Preußen . " Ferner habe der
Antragsteller nicht daS Recht , NamenS irgend eines TheileS der Bevöl¬
kerung zu sprechen . Die Polen Hütten mit demselben Muthe , derselben
Hingebung für die gemeinsame Sache gestritten , wie dir Bewohner jedes
anderen preußischen LaudcStheile ?. Die preußische Regierung werde fort -
fahren , die Segnungen der Gesittung unter Undankbaren und Dankbaren
zu verbreiten . Glücklicherweise scyen die Dankbaren in der Mehrheit . Im
weiteren Laufe der Verhandlung ergreift der Reichekanzler nochmals das
Wort . Derselbe bemerkt , daß die polnischen Abgeordneten kein Volk ver¬
träten und nicht gewählt feyen , um die Interessen der polnischen Natio¬
nalität , sondern der katholischen Kirche zu vertreten . Bei der Abstimmung
wird der Antrag ZoltowSky

'S akgelehnt ; dafür stimmen nur die Unterzeich¬
ner des Antrages und dir Abgeordneten Bebel und Schraps . Hierauf
wird der Art . 1 der Verfassung mit großer Mehrheit angenommen . Es
folgt der Antrag Reichenfverger

' S (Olpe ) , in die Reich - Verfassung
hinter Art . 1 als Art . 2 die Gmndrechte einzuschieben und demgemäß die
folgenden Artikelnummern abzuändern . Nachdem Reichensperger fernen An¬
trag befürwortet undTreitschke dagegen gesprochen , genehmigt daSHauS
die Vertagung der Berathuug .

Darauf ergreift Fürst BiSmarck daS Wort : „ Ich muß dem Haufe
über die ihm etwa noch zugehenden Vorlagen Mittheilung machen . Es
sind : daS Gesetz über die Pensionirung der Militärpeisonen , der Nach -
ttagSetat für 1871 , das Gesetz , betreffend die Vereinigung von Elsaß¬

absichtlich nicht verhinderten ; endlich , daß daS Ganze ebensowohl , wenn
auch nur als Demonstration , dem deutschen Fürsten , wie den deutschen
Bürgern galt .

Noch in der Nacht um halb 1 Uhr fuhr Hr . v . Radowitz zum Fürsten
Karl und erbat als erste Genugthmmg die Absetzung des Ministerpräsi¬
denten und deS Polizeipräfektev , welche sofort zugestanden wurde . Andere
EntschSdiauvgSforderungen von Deutschen sind bereits angemeldet . Am
meisten Schaden hat der Wirth des Lokals erlitten , welcher ein Ungar ist ,
und deßhalb seine EntschädigungSklage beim österreichisch - ungarischen Kon¬
sulat ringereicht hat .

Im Laufe deS heutigen TageS wurde der deutsche Generallonsul noch¬
malsbeschimpft , als er in seinem Wagen durch die Hauptstraße von Bukarest
fuhr . Zwar begnügte sich der Pöbel mit Pfeifen und Zischen , schien aber
schon wieder zu Steinwürfen geneigt . Um die Nachahmung der Züricher
Exzesse vollkommen zu machen , sollen heute Abends von dem Pöbel die
gestern in Hast genommenen Unruhestifter befreit werden ; auch hat mau
dem deutscheu Generallonsul für die Nacht erneu Besuch zugedacht ,̂ um
feine Wohnung ebenso zu demoliren , wir gestern den Slatineano - Saal .

DaS Allerschlimmste ist , daß eS dem Fürsten nicht leicht Verden wird ,
unter den gegebenen Verhältnissen ein reueS Ministerium zu finden , und
daß man bereits wieder davon spricht, der Fürst werde abdanken .

— Ein haarsträubender Fall wurde am 14 . März vor dem Ariminalgerichte
de« Beteser Komitat » verhandelt . Im vorigen Jahre hatte auf dem Gyowaer
Markt ein jämmerlich anssehender 14jähriger Bettler die Aufmerksamkeit eines
Sichvhrütkomwiflilri erregt . Da der Unglückliche nicht sprechen konnte, schrieb
er aus ein Stück Papier : „Ich heiße Koloman Maczalek , bin aus SzarvaS
gebürtig und bin stumm und lahm , da Bettler auf dem Mezä Turn Jahrmarkt
mir die Zunge herausgeschuitteu und meine Füße mit einem eisnue » Nagel
durchstachen haken . " Der Kommissär führte deu Knaben mit sich auf dem Markt
hnnw , in dn Hoffnung , den Thätern vielleicht auf die Spur zu kommen .
Die « gelang ihm auch , und wurden die Thäter in der Person eines alten u .
eine « blinden verabschiedeten Soldaten nnd eine» Verkrüppelten Weibe » aus¬
findig gemacht . Dies « hatten aüf dem « wähnten Jahrmarkt gestohlen u. wa -
rfÄck «» adüm<Knad, « dick« gtzstHen;zo «6 >e« SZttM « MracheN '-ste ihm Sold .
bMttyt eh stfiGichhjr « ,mthet,chchW ctfpföcf &dn » ßessfichrKti « SU| fftP ,

:'
ffin » '

t Oft ® 4 Ml,Mch ^ effe, ;MLiMea »st7« w :I « Mtuww » UneSlM
MchMdschw « ea, » rtE

^ än« im &e EsgnnJrsnäjoS » Hid 'Lr tw

Lothringen mit dem deutsche» Reiche , das Gesetz wegen der Ausgabe von
Inhaberpapicreu mit Prämien . OS daS Gesetz über die Rechtsverhältnisse
der Bundesbeamten noch wird vorgelegt werden , ist fraglich . WaS dis
Vorlagen bezüglich des Auslandes anbetrifft , entzieht sich meinem llrtherle ;
erst ist noch der Verlauf der Dinge in Frankreich einige Zeit abzuwarten .
Die rereiuigten Regierungen haben ein Interesse , sowie den Willen , der
republikanischere Regierung ihre Ausgabe zu « leichtern . Der Kaiser will
sich jcher Eiuwischung ia die inneren Angelegenheiten Frankreichs enthüll
teu . Selbstverständlich ist dieser Entschluß nur bis zu der Grenze auszu¬
führen , wo die Interessen Deutschlands gssährdet und namentlich die Er¬
gebnisse deS vorläufigen Friedens ia Frage gestellt werden . Sollte diek
versucht werden , so werten wir mit der risyengen Entschlossenheit den Krieg
zu Ende führen . " Das Haus beschließt Betreffs der Vertagung , die letz !«
Sitzung am 5 ., di - nächstfolgende om . 12 . d . M . stattsiadea zu laffen .

X Berlin , 1 . April . Ja der heutigen Sitzung des Bundesra¬
th es , bei welchem der bayerische Staatsmiuister Pfretzschner den
Vorsitz führte , wurde der Gesetzentwurf , betr . die Bereinigung vou Elsaß
und Lothringen mit dem deutschen Reiche , dem betreffenden Ausschüsse
überwiesen . — Die Kreuzz . schreibt : „ Seitens der französischen Regie¬
rung sind Anträge bei der deutschen Regierung gestellt , dieselbe möge mit
Rücksicht auf dir Nothwendigkeit , welche aus der Bekämpfung des Auf¬
standes in Pari » erwachse , gestatten , daß die nach dem Vertrag zulässige
Truppen zahl erhöbt werde . Deutscher Seits wurde unter Berücksichtigung
der obwaltenden Umstände entgegenkommend hierauf eing -gangen . Für den
Fall , daß die Unruhen über Paris hinausgreifen , ist bereits angeordnet ,
daß in den deutscher Seits besetzten LandeStheilen der Belagerungszustand
nach den französischen Gesetzen mit durch die Umstände gebotenen Aende -
rungen erklärt wird . Die Machtbefugnisse der deutschen Truppen sollen
dadurch in keiner Weise berührt werden .

X Berlin , 1 . April . In der heutigen Sitzung deS Reichstags
beantragte die ReichSpartei (ehemalige Freikonservative ) folgenden Arsstruch :
Der Reichstag gedenkt der thatk - äftigen Unterstützung und der liebevollen
Hilfe , welche die Deutschen in den benachbarten Staaten , wie in den
fernsten Ländern dem gemeinsamen Vaterland bewiesen haben . Im Na¬
men deS zum Reich vereinigten deutschen Volles spricht der Reichstag
seinen Dank allen StammeSgenossen aus , deren oft unter Gefahren u . Un¬
bill bethätigte Theiinahme die nationale Erhebung ssä . kte, den Schritt der
siegreichen Heere beflügelte , die Opfer milderte und zur Heilung der ge¬
schlagenen Wunden beitrug .

X Itzehoe, I . April . Ungefähr 1000 französische Gefangeneka¬
men Vormittags nach Glückstadt , wo sie eiugeschifft werde » sollen . Abends
wird ein Transport in gleicher Stärke erwartet .

» 1 München , 31 . März . Wie man hört, soll eS im Werke seyn , meh¬
rere Ministerien zusammen zu lege » , da die Arbeiten derselben durch
DaS , waS sie von ihren bisherigen G . fchüfteu an daS Reich haben obgeben
müssen , namhaft gemindert sind . Mau glaubt , daß daS Kultusministerium
und das Miinsterium des Innern in einer Hand vereinigt werden ,
ebenso daS Iustizministerinm und daS dcS Aeußern . Graf Bray würde
dann auf den Wiener Gesandtschaftsposten , welchen er sich ja Vorbehalten
hat, zurückkehren . Daß aber Fürst Hohenlohe wieder das Portefeuille
deS Aeußera übernehmen würde , wie jüngst ein Frankfuiter Blatt meldete ,
ist eine Bermuthrmg , welcher eS an jeglichem thatsächlichen Anhaltspunkt
gebricht . Bon einem Minister Wechsel könnte überhaupt erst nach der Rück¬
kehr derHrn . v . Lutz u . v. Pfretzschner auS Berlin die Rede seyn , keinesfalls
aber jetzt ; und daß dann Herr v . Lutz den Platz räumen würde , dafür
spricht zur Zeit nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit ; so lang aber er im
Ministerium ist , tritt Fürst Hohenlohe sicher nicht ein . — Durch den letz¬
ten Armeebefehl sind mehrere Oberste zu Brigadekommandanten ernannt
worden ; eS scheint , daß damit der Anfang gemacht werden soll , überhaupt
die Stelle der Brigadegenerale kiugehen zu lassen , waS allerdings
eine erkleckliche Essparniß ergäbe . Im Frieden sind sie nach unserer Hee -
resacrfaffung ohnehin ganz überflüssig , uud im Krieg kann ihr Amt durch
einen Obersten um so leichter versehen werden , als ja der Oberst über¬
haupt nur sehr selten in die Lage kommt , sein Regiment vollständig bei¬
sammen zu haben ; in der Rgel operiren ja doch die einzelnen Bataillone
getrennt . — Gegenwärtig herrscht hier der Geuickkrampf sehr stark,
daneben auch die Diphterie . Die Blatterurrkcar -kungen hingegen lassen
nach. — Der GabelSberger „ S tenographen " - Zentralverein
dahier veranstaltet am 11 . k. M . ein stenographisches Preiswettschreiben ,
zu welchem jeder gabelsbergischr Stenograph zuzelossen wird ; die Preise
sind 4 , 2 und 1 Dukaten , dann Medaillen in Silber und Bronze . —
Der im Dezember deS IahrS 1869 hier gegründete Verein für prunk¬
lose Beerdigung zählt jetzt 630 selbständig « Mitglieder — eine
Thatsach -, welche laut für den Anklang spricht , welchen der Zweck dessel¬
ben bei der hiesigen Bevölkerung findet . Und zwar stad eS nicht etwa die
niederen Klassen der Bevölkerung , aus denen er seinen HavptzuwachS ge¬
zogen hat , sondern namentlich der bessere Mittelstand , und auch mancher
hochstehende Beamte , mancher wohlhabende Priiatter , welcher das Geld
nicht anzusehea hätt ', ist dem Verein beigetreten , um nach Kräften dem
hier wirklich oft bunt genug getriebenen Unfug zu steuern , daß ein Be -
gräbniß a !S willkommene Gelegenheit benutzt wird , um die Hinterbliebenen
in jeder möglichen Weife zu brandschatzen . Die katholische Geistlichkeit ist
dem Verein , der auch ihr die Bezugsquellen etwas verstopft , gar nicht ge¬
wogen ; ist

's doch schon rorg kommen , daß Meßner u . dgl . unter erdichte¬
tem Namen sich aufnehmen ließen , da sie befürchteten , ihre Pfarrherren
möchten eS ihnen fühlen laffen , wenn sie erführen , daß sie Mitglieder
eines die Einkünfte deS Klerus so wenig schonenden Vereins feye » .

München, 31 . März. (Die Erklärung TtllmgerS. Forts.) Die neu-
vatikanische Doktrin legt dem Papste die gxlnze Fülle der Gewalt (Votum
xlsnrtuäirrem potesfcatis ) über die ganze Kirche , nie über jeden einzelnen
Laien , Priester , Bischof bei — eine Gewalt , welche zugleich ei - wahrhaft
bischöfliche und wiederum die spezifisch päpstliche sehn soll, welche Alle »,
was nur immer Glaube , Sitte , LebenSpflichten , Disziplin berührt , in sich
begreifen soll , welche jeden , den Monarchen wie den Taglöhuer , unmittel¬
bar ergreifen , strafen , ihm gebieten und verbieten kann . Sorgfältig sind
die Worte so gestellt , daß für die Bischöfe . schlechterdings keine andere
Stellung und Autorität , als die , welche päpstlichen Kommissären oder Be -
rvllmächtigtm zukvmmt übrig bleibt . Damit ist denn , wie jeder Kenner
der Geschichte und der Väter zugeben wird , der altkirchliche Episkopat in
seinem innersten Wesen aufgelöst , und eia apostolisches Institut , dem
nach dem Nttheile der Kirchenväter die höchste Bedeutung und Autorität
i« der Kirche zukonm t, zu einem wesenlosen Schatten verflüchtigt . Denn
zw« Bischöfe in demselben Sprengel , einen , der zugleich Papst ist, uad
einen , der bloß Bischof ist, wird doch Niemand für denkbar halten , uud
ein päpstlicher Vikar oder Diözesankommiffär ist eben kein Bischof , kein
Nachfolger der Apostel ; er kann durch die ihm von Rom verliehene »
Gewalten sehr mächtig sein, so lange seyn Auftraggeber ihn eben walten
läßt , gleichwie auch ri r von dem Papst mit einer P . ivilegieufülle auSge -
statteter Jesuit oder Mendikantenmvnch große Macht besitzt, uad ich weiß
wohl , daß in Rom den Bischöfen diese Aussicht auf Vergrößerung ihr «
Macht « öffnet worden ist, daß man ihnen oft gesagt hat : je unwider¬
stehlicher der Papst ist , desto stärker werdet ihr seyn , denn von ferner
Machtfüllr werden reiche Strahlen sich auf euch herabsenken . Die Bischöfe
der Minorität haben daS Täuschende dieser Verheißungen wohl durch¬
schaut, sie haben , wie di : offizielle „Analytische Synopsis

"
zeigt , wohl er¬

kannt , daß sie, wern der Univns - l - Episkopat deS Papstes ausgerichtet
seyn werde , wohl noch kirchliche Würdenträger , ab « keineswegs mehr
wahre Bischöfe seyn würden ; Sie selber , hochwürdigster Herr ! haben an
der Deputation theilgeaommeü wrlche am 15 . Juli beul Papste die dr

'
m -

g-udsten Gegenvorstellungen machte — Vorstellungen , deum Hr . v . Ket -
tcler noch durch einen Faßfall Nachdruck zu geben versuchte . Bekanntlich
rnd diese Vorstellungen vergeblich geblieben . Der ganze Trost , der den

Prälaten gespendet

der Papst rechne eS zu seiner Aufgabe , sie zu uat -rstLH - tr, was mir
verstümmelten Ausspruche Gregors deS Großen belegt wurde -i .
Stelle , die , wenn man sie nebst andern vollständig angeführt hätte
lich der Welt gezeigt laben würde , daß dieser Papst deS siebenten :
Hunderts ein solches Univei 'al - Episkopat , wie man eS sitzt

'

hat , mit dem tiefsten Abscheu als eine blasphemische Usurpation h
wegwies . Ueberhaupt hat eS an Bitten , Vorstellungen , Waruungr ,dem Konzil , und noch während desselben , nicht gefehlt . Sie selbst ,
würdigst « Herr , haben sich daran durch Unterschrift betheiligt . Die B >der Minorität haben in einer am 12 . Jan . an den -Wpst g^ ich
auch von Ihnen Unterzeichnete » A spräche « klärt : daß „ die Stu « !
u . Handlungen der Kirchenväter , die echte» Urkunden der Geschichte
katholische Lehrbegriff selbst ernste Schwierigkerten darbvten , weicht
P . oklamiruug der Unfehlbarkeitslehre sich widersetzten ;

"
sie sind dz

'

cor einer Erörterung dieser Schwierigkeiten , wie sie sagen , erschrocken ^
haben den Papst gebeten , ihnen die Nothwendigkeit einer solchen gu ?
thuug nicht aufzuerlegen , das heißt auf das Dogma seiner UnfchsM
zu verzichten . Als aber der Papst darauf bestand , daß das KvuH

^
damit befasse , haben die deutsche Bischöfe am 11 . März eirgeheudeA
ferenzen über die Unfehlbarkeitsfrage , welche durch gewählte Deputa
beider Theile geführt würden , begehtt . Sie wurden uicht gestatt !
blieb bei den Reden in der allerdings jede geordnete Diskussion u,
lich machenden Aula . Wie unentbehrlich und dringendst geboten prg
Konferenzen gewesen sehen , dafür will ich hier nur ein Beispiel ausb
Eine beträchtliche Anzahl italienischer Bischöfe verlangte in einer nwv
druckten Eingabe , daß die päpstliche Unfehlbarkeit zum GlaubmSsrch
hoben werde , weil zwei Männer , welche beide Italiener und der ?
der Nation sehen , Thomas vou Aquin uud Alfons v. Liguori , diese
hellstrahlenden Lichter der Kirche , so gelehrt hätten . *) Nun war b -b
und von mir sowohl , als von Gratry bereits « innett worden , daß
maS durch eine lange Reihe erdichtcker Zeugnisse betrcgen worden
wie er sich denn in der That für seine Lehre durchweg nur auf |
Fälschungen und nie auf echte Stellen der Väter oder Kouzilieu h
Und was L guori betrifft , so reichte ein Blick in seine Schrift hin ,
einem kundigen Theologen zu zeigen , daß er eS noch schlimmer alz
mas mit gefälschten Stellen getrieben habe . Meine Hinweisung aus
Betrug , welchem ThvmaS unterlegen war , hatte in Rom großes Aufi
erregt ; der B -rstsser einer in Rom damals »« faßten und gegen j
gerichteten Schrift * *) sagt : rings um ihn hnum habe sich ein Gesch
darüber erhoben . Es wäre also unumgänglich nothweudrg gewesen ,
Sache doch zu prüfen . Freilich würde diese Prüfung , wenn sie umfass
und gründlich angestellt worden wäre , sehr weit geführt , sie würde
Ergebuiß geüefert haben , daß die Theorie der päpstlichen Uvfehbarkeit
durch eine lange Kette berechneter Erdichtungen und Fälschungen in
Kirche eingeführt , und dann durch Gewalt , durch Unterdrückung der a!
Lehre und durch die wannigfaltizen , dem Herrscher zu Gebote stehen«
Mittel und Künste ausgebreitet und behauptet worden sey . So m .
denn alle Bemühungen , Vorstellungen nur Bitten vergeblich ; niW
wurde bewilligt , und doch hatte man das Vorbild des soust so oft am
führten Konzils von Florenz vor Augm , wo die Bchauptung der
chen , daß man ihnen gefälschte Texte der Väter vvrlege , zu morrat -.'a«
gen , mit größter Sorgfalt angestellten Untersuchungen uns Tiskussion ^
geführt hatte . Es ist Ew . Exzellenz gewiß bekannt , daß maa von j-hi
von einem wahren tkumenischsn Konzil , wenn cs dogmatische BeschlI

'

erlassen sollte , die genauest « und reifste Prüfung der Tradition als Ae»
dinpung deS Geltens gefordert hat . Wie koutrastrrt auch daS Verfahre»
zu Trient in diesem Punkte mit dem , waS 1870 iu Rom geschah ! Frei¬
lich hätte die Schrift des Erzbischofs Cardoni , welche iu der Vorbmi -
tungS - Kommifsion schon angenommen war , uud nun auch deu versam¬
melten Bischöfen als Beweisführung gelten sollte , nicht eine Stunbe (eng
die Prüfung auSzehalten . Mir ist in d« ganzen Geschichte der Kirhe
unter den als allgemein berufenen Konzilien nur eines bekannt , aus wel¬
chem die Machthabenden , gleichwie auf dem jüngsten , jede gründliche Er¬
örterung der Tradition verhindert haben , und das ist daS zweite vo»
EphefuS vom Jahre 449 ; dort , auf der sogenannten Räub « synode , ge¬
schah es mit Gewalt und tumultuarischer Tyrannei ; auf dem vatikauischr»
Var eS die der Versammlung auferlegte Geschäftsordnung , die päpsrlihe
Kommission und d« Wille d« Majorität , welcher es nicht zu einer or¬
dentlichen uni eindringenden Prüfung kommen ließ . Sie würde alln -
dingS sehr bedenkliche und mißliebige Dinge zu Tage gefördert haben ,
aber sie hätte auch die Kirche vor einer V « wirrung , welche auch Ihne »
beklagenswerth erscheint , bewahrt . Wenn Sie uuu gleichwohl behaupten,
daß die vatikanische Versammlung völlig frei gewesen sey, so nehmen Sie
wohl des Wort „ frei " in einem Sinne , den mau sonst in theologische»
Kreisen nicht damit verbindet . Theologisch frei ist ein Konzil nur dcwy
wenn freie Untersuchung und Erörterung aller Bedenken und Schwe .-ch-
keiteu stattgefunden hat, wenn die Einwürfe zngelassen und nach bat
Regeln , welche die Ermittelung der Tradition erheischt , geprüft wv .d»
sind . Daß hiezu auch uicht der bescheidenste Anfang gemacht worden , daß
in d « That d« immensen Majorität der Bischöfe aus deu romamschr»
Ländern entweder der Wille oder die Einsicht mangelte , um Wahrheit ».
Lüge , Rechtes und Falsches gehörig von einander zu sondern , daS be¬
weisen die Schriften , die in Itrlien erschienen und in Rom vertheR
wurden , wie z. B . die deS Domirikan « S und Bischofs vou Mondoch
Ghilardi ; daS beweist ferner die Thatsache , daß Hunderte dieser Bisäöse
sich aas dir unantastbare Autorität deS Alfons Liguori stützen konnte»,
ohne zu erröthen . (Fotts . folgt )

München, 31 . März. Nachdem am Morgen dcs 26. März dS
N -st der stanzösischen Besatzung Bit sch in einer Stärke von 900 Man »
verlassen hatte , zogen Vormittags 10 Uhr 2 Kompagnien bayerischer 3 «*

fanterie in die Stadt ein , besetzten die Thor « und betraten in Begl .-itu»!
dreier französischen Offiziere die Zitadelle . Sofort wurden die wachhaben¬
den französischen Gendarmen von Bayern abgelöst , und als um 12 Uhr
2 bayerische Bataillone anmarschirten , fanden sie den Preis ihrer E

strengenden Arbeit in deutschen Händen . Unter weithin schallender Must -

beglertung erstiegen diese die Feste und begrüßten mit lautem Hurcah ihrr
Wachen . Die deutschen Kugeln hnbe große Verwüstungen vemlsacht ; vo<
den weiten , hohen Gebäuden der Zitadelle sind die meisten eingestürzt , »J
3 oder 4 Kasernen reit der Kirche sind unversehrt . Die Stadt Bitsch frffl
hat sehr stark gelitten , besonders die eine Straße , die sich am Fuße dck

Berges hinzieht und daher den Kugeln am meisten auszrsctzt war .
4 « Stuttgart » 30 . März . Schon bei der LandeSoersammluug der

mvkratischen Partei erklärte derdnmaligeRedekleur des Beobachters , 3 >

Haußmanu , offen , d »S Blatt , das täglich au Abonnenten vnlor , könne
sein Daseya nicht länger fristen , wenn eS nicht von den PatteigenoD
mit mindestens 14 . 000 fl. untnsiützt werde . Die Partei scheint hiezu niO
erbötig gewesen zu seyn , indem die gMäßigt « eu , die Mehrzahl bildeudS
Mitglieder derselben mit der noch immer frauzoseafceundlicheu Halt »»!
deS Blattes nicht einverstanden sind ; da sie ab « doch dasselbe auch für da
Zakunst als Organ beibehalten wollte , so bildete sich in der uenesten Z»
eine Attiengesellschast , d « auch Mitglied « d« großdeutschen Partei sitz
anschlvffen , mit einem Grundkap

'
ttal vou 40,000 st. und brachte soso«

den Beobachter käuflich an sich . — Mit dem 1 . Juli geht auch drt
Schwäbische BvlkSzritung , deren Ziele mit der Gründung deident ^

scheu Reichs erreicht sind, in andere Hände uud in eine aud « e Redakrio«
üb« . W « letztere führen wird , ist noch uicht bekannt , und cS scheint , d«i
noch keine entsprechende Persönlichkeit gefunden ist . ,

Stuttgart , 1 . April. D« Schw . M«k. bringt folgende , anscheinv " ‘
halbamtliche Depesche aus Bniju , 1 . April : „Sollte Frankreich bei bf*
Frieden- Verhandlungendie Erneuerung de- Handelsvertrages vera ^ .
gern, so wird Deutschlaud unter Androhung vou Repressalien dm Tam l
verlangen, welchen England und Belgien genießen/

Straßburg , 29 . März. Ch. DollfnS , d« größte
. .. t n - üÄvitatoewhöifeMKi # ffijit8{* Akten« licke jmm ätam.

ssSfij lW —ni^patSvinonlchwL

und auch dr* .
nril .. 11
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-MWT « .®»e Tarm-n- 0Bf®f gs - fiSaim Gomrur , di- durch oll- Zei¬
tz^ H^ s. s selbst vrrur> Bßt- M daßdaS berühmte eljas-
taag n dre Runde machte, sag - . auSwanderu will, famwt stl-
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oev äÄajsu en, S -rathschaft
^ ^ 6000 Arbeitern besteht . Herr Jo-

iemwt-n P-rsu - l, duS ^
«m ^ ll in Toulouse haben an-

h-nn DvllsnS, H -̂u . t d.est- g
starke und reine Wasserfälle
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ie Neubefestigung StraßburgS
Äiwäb Postj , daß die Vertheidigungsliniein einer Entfernung
Schritten uu die jetzigen Wälle gehen und sich an den Rtzem

^ {Aü nta auch Kehl in de» Bereich derselben gezogen wird . Mettel-

AÄraen '
ron wo aus di- Stadt diesmal be gossen worden , wrrd

^ Laupto
'
unkt und -ine der größten F .st-n dort errichtet werden .

Nördstch wird die Befestigung sich bis Höhnheim, sMech bes Illkrrch er¬
st- eckel Da die jetzigen Geschütz: festen über 8000 Schritte mrt einigem
Erfolg

'
wirken , sich aber selten näher als 2 bis 3000 Schritt vor dm

^orts aufst -llin können , so wird eS dann unmöglich , Straßburg zu be-

ickieß-n . Auch einige Rheininseln werden befestigt, so daß selbst eine Em-

schlußuag dieses Waffenplatzes zu einer sehr schwierigen Aufgabe werden
dürfte. Die vorgeschobene Bertheidigungsliaie wird aus etwa 20 Foitsu.
Werken bestehen. Es wäre dies dann ein verschanztes Lager, er» Wassen -

platz, der nur mit Metz verglichen werden könnte.
Oesterreich.

Wie«, 30 . März. DaS N. W . Tagblatt berichtet : .Der Pakt zwischen
der Negierung und der gal i zisch ev Delegationist geschloffen und
die Eruenuung deS Abgeordneten v . GrochoM zum Munster ohne Por-
tefeuille in den nächsten Tagen zu erwarten." — Ja Larbach drohte dre
Statthalt er ei aus Anlaß einer kleinen Sregekferer, welche dre frei¬
willige Feuerwehr in geselligem Kreise abhalten wollte , alle deutschen
Berrine deS KronlandeS aufzulösen .

Sl« rls«d.
Genf, 30 . März. (Preffe.) Briefe aus Marseille sage» , der Mm

mzipalrath habe sich in daS Fort St . Jean geflüchtet ; auch die General-
k«ffe hielt es für rathsam, sich in dar Fort St . NikolaS zurückzuzrehe».

PariS . Der bereits erwähnteArtikel des Journal osficiel über den Für
st e n m o r d lautet wörtlich , wie folgt : „Man versichert uns , aber die
Nachricht ist nicht amtlich , daß der Herzog von Anmale in Versailles fty.
Wenn dies wahr wäre , sollte denn der Herzog auf dem Wehe von Bor¬
deaux nach Versailles keinem Bürger begegnet sehn . Denn ber solchen An¬
lässen zeigt sich , wie tief Moral und Bürgerfinn gesunken sind. In de»
anrllen Republiken war Tyrannenmord Gesetz. Hier nennt eine angebliche
Moral diese Handlung der Gerechtigkeit u. Notwendigkeit eium Mord. Den
Verderbern, die sich im Schmutzder Monarchie gefallen , dm Jntriguantm,
welche davon leben, gesellt sich die Groppe der sentimentalenEinfaltspinsel zu.
Diese crllären, daß man diese armen Teufel von Fürsten nicht verantwortlich
machen könne für die Verbrechen ihrer Väter, für ihren Namen, für ihre Fami-
lle, ebenso wenig als man dies gegen de» Sohn TraupmannS thun könnte .
Sie vergessen , daß der Sohn des Sträflings nicht durch die öffentliche
Meinung vemrtheilt ist, wenn er nicht selbst ein Verbrecher ist ; daß aber
von Rechtswegen Mißtrauen gegen Den bestehe» müsse , dessen Jugend
den Einflüssen so schlechter Beispiele ausgesetzt war, dessen erste Erziehung
eine solche Richtung erhalte» hat. Folglich muß ein Prinz , der Sohn
eines Fürsten, der sich selbst Fürst zu nennen fortfährt, und der, wie der
fragliche Anmale, in das republikanische Frankreich zu kommen wogt, um
hier die Frage der Monarchie und die Kandidatur seiner Familie auf-
zustellen , unseren Zorn erregen und unsere Gerechtigkeit herausfordern.
Die Gesellschaft hat Fürsten gegenüber nur eine Pflicht : den Tod ; sie
ist nur an eine Förmlichkeit gebunden : an die Feststellung der Identität.
Die Orleans sind in Frankreich , die Vonaparte'S wollen zurückkvmmen.
Die guten Bürger mögen also wachen !"

Paris. Die Nationalversammlung hat den Abgeordneten Hr». v. Monl -
gvlfier, früher Kommandant des 4 . Bataillons der Loire , mit unbeschränk¬
ter Vollmacht nach St . Etienne geschickt ; derselbe soll ein kluger und
entschlossener Mau» sehn. Die rothe Fahne, welche vom Balkon deS dor¬
tigen Stadthauses wehte, hatte vorher als Unterrock einer Republikanerin
gedient , war jedoch mit einem Futter von anderen Farben versehen, das
herausgeriffcn wurde , als der rothe TheU deS Unterrockes zum Symbol
der französischen Föderativ- Republik erhoben wurde. Also die Herrschafc
des UntenockS auch in der neuen Republik ! In Lyon , wo wieder Alles
. ruhig" , sieht man viele Sollten , die ihre RcgimeulS -Nummer vom Käppi
gerissen hoben , was ein Zeichen zu seyn pflegt, daß diese Leute schon dem
Aufstand gedient oder unheimliche Absichten haben . — DaS Pariser amt¬
liche Blatt kündigt in stimm amilichen Theile an, daß der „Zentralaus¬
schuß am 29 . März der Kommune seine Gewalten übergeben hat", und
bringt dann folgende Proklamation an die Pariser : Bürger ! Eare „Kom¬
mune" ist konstituirt. Die Abstimmung vom 26 . März hat die siegreiche
Revolution geheiligt . Eine Regierung, die euch auf feige Weise überfiel ,
hatte euch bei der Kehle genommen; ihr habt bei euerer l-gitimen Ber-
cherdcgung diese Regierung , welche euch dadurch entehren wollte, daß
stk^ euch einen König aufzwaiig , auS euern Mauern verwiesen . Hente
mißbrauchen die Verbrecher , welche ihr selbst nicht einmal verfolgen woll¬
tet, eure Großmuth , um an den Thoren der Stadt einen Heerd monarchi¬
scher Verschwörungen zu bilden. Sie rufen den Bürgerkrieg au ; sie
setzen inS Werk die ganze Korruption ; sie nehmen eine jede Mitschuld an;
sie haben sogar um dm Schatz des AnslrudcS gebeti-lt. Wir rnfen we-
aen dieser abscheulichen Umtriebe daS Urtheil von Frankreich und der
Well an. Bürger ! Ihr habt Euch Einrichtungen gegeben , welche allen
Versuchen Trotz bieten . Ihr styd die Herren Eurer Geschicke . Stark durch
EmeUnterstützung , wird die Vertretarg , welche Ihr hergestellt , die UoglöckS-
fälle, welche die gefalleneRegierung verursacht, wieder gut machen : die ge¬
fährdete Industrie, die eingestellte Arbeit, die gelähmten Handelsgeschäfte
Wochen einen kräftigen Aufschwung nehmen . Schon heute erfolgt die er¬
wartete Entscheidung über die Miethen , morgen die über die Berfallzeit der
Wechsel ; alle öffentlichen Dienflzweige wieder hergestellt und vereinfacht ;
die Nationalgarde, in Zukunft die einzige bewaffnete Macht der Stadt,
ohne Verschub umgestaltet. Das werden unsere ersten Thaten seyn . Die
Erwählten deS Volkes verlangen zur Sicherung des Triumphes der Repu¬
blik nur, daß es ihnen sein Vertrauen erhält. WaS fie betrifft, so werden
sie ihre Pflicht thun. — In Lons le Saunier (bei Dijon) ist es nach einem Be-
rMe der Jndep . b. am 22 . März zu einem heftigen Zusammenstoß zwi-
1

sr ? btutfäm Besatzungstruppenund den Einwohnern gekommen . Von
^ 25 sollen 1 Todter, 3 Verwundete , von den Einwohnern 3

«il'-i» ^ Ä?^ ete am Platze giblieben seyn.
ParrS, 29. März. (Kö.Z.) Da bereits 6 Bürger die Wahl als Mitglieder der

Xowm une von Pari« nicht argenommen haben und mrhrrrr andere
»« auSfichtuch n^ nachträglich auttreten werde», da ferner in einigen

' « ■ ^ "udrdaterr nicht die gesetzmäßige Stimmenzahl von einem
nageschu^ eaeu Wähler erhalten habe», so wird eine ziemliche

Anzahl von Nachwahlen nöthig. Diese sollen erst in 8 Tagen stattfiaden,
stellen

°°" der gänzlichen « bs^ asftmg der Maires-
■Z,

die Rede . jedes Arrondissement würde einen BerwaltungSauSschuß« tter Leitung der Kommune echalter . Auch die Polizei -Präs ktm soll der« ommune emvulewt Werder' . Dem Pariser Jou^ al zufolge hat der Auf-
SaL ™ 14** St -dssrrgea»ten, 8 Gendanncu. 2 Soldaten o.
L«^ 7/ 2'.? ^ "^ .^ 'Ul0ualgardenbe« Ausschüsse-! erschossenwurden, da«
Clem-m Dazu kowmen darm noch die beiden Ge»erale Lecomte und

^ lobte u. dir 60 verwundeten vom Veu-
» « ht L ^ >

*58*? 12 Soldaten , die bn dem Neberfalle deS Mont-
Ä , W

* ~ v " saille « ist vollgestopft
täglich treffen Soldaten nn, fcte mau unterbri-rgen muß,

Rechtspflege.
'I- Karlsruhe , 3l . März. (Schwurgericht.) Dir Berhaudlangeu

des ersten Vierteljahre« schloffen'heute mit eurer geheime» Sitzung . Unter¬
leder Christian Frichr. Mehl von Gochkhäm «« de wegen mehrfacher
mü Mißbraüch seines Amte« verübter Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu
41/* Jahre» Zuchthaus (3 I . Einzelhaft) «. zur Dieuftcntlassyngveruttheftt.

Berschiedeues.
r. Maasheim , 3l . März. Gestern find zur Aöfösu" ' der zuerst

angekommene » Best. "dtkerle der von Treskow ' fchrn
wi'der zwei LaickwehrbaL-illlone (Ostpreußen und Posen«) h-er etna« »^
und werden heute Abe7<d , Wen » versüzba '-e Züge vorhanden find mit
der Eisenbahn weiter besö' dert werd . n . Die Reiterei ist gestern wieder
zum Weitenücken ( gegen WorwS und Mainz) b- fe^ ligt worden . — Heute
feiert ein mit Recht geschätztes Mitglied unserer Hofbühne, Hr. Bauer
sein 25jährigeS DienstjubSäum. Sohn eines altbewährten Kü - stler« un¬
serer Bühne, hat er seine ganze künstlerische Wirksamkeit vom «rsten Auf.
treten au derselben gewidmet . Die Theaterleitung läßt heut« drei Stücke
aufführen, in welchen er sich stets als hervorragende künstlerische Kraft
bewährt hat, vm dem gewiß sehr zahlreichen Znhörerkreife Gelegenheit zu
geben , seinen Liebling ouSzuzeichnen. Andere Beehrungen erwarten ihn
nach der Aufführung bei einem Abendmahl, welches feine Freunde und
Kuustgenvffeu für ihn veranstaltet haben . — Hr. Dr. G e n t i l tritt nach
Umlauf der von ihm übernommenen Dienstzeit auS dem Hoftheater-
komfte auS . Zu drsseu Ersatz hat der Geweinderath den Rechtsanwalt,
LandtagSabgevrdnrten und Reichsboten Eckhard gewählt , welche zu¬
nächst der obersten Hosstellr zur Bestätigung vorgeschlagen wird.

-sft Bruchsal, 1 . April. Der gestrige Abend vereinigte eine größere
Anzahl Männer hiesiger Stadt in dem Saale de« Herrn Memwarth ,
vm unseru Briefträger Beinert , der beute vor 80 Jahren in den
Militärstand getreten ist , zu diesem seltenen Ehrentage ihre Glück¬
wünsche darmbrivgen. Der Jubilar, nach erstanden » MilitSrzeit zum Post¬
dienst übrrgetreten, besorgt den BriftrSger- , bezw. Packerdienst in der Stadt
Bruchsal bereits feit 30 Jahren, und zwar in einer mustergiltigen Weife.
In besonderer Anerkennung dieser treuen , gewissenhaften Pflichterfüllung
wurden demselben die auS freiwilligen Beiträgen beschafften Ehrengeschenke :
1 Fauteuil , 1 goldene Taschenuhr mit Kette und 1 bad . 38 fl. LooS in
feiÄich« Weise überreicht . Mögen die bei diesem schönen Feste ausge¬
sprochenen Glückwünsche sich an dem braven Manne erfüllen ! — Der
BezirkSrath hier hat die Beschwerde

'
mehrerer Bürger gegen die jüngste

Bürgerweisterwahl als nicht für begründet erachtet . — Alles rüstet,
um die in den nächsten Tagen hier einzi 'hende neue Besatzung —
daS gr. 2. Dragonerregiment — in würdiger Weife zu empfangen.

Paiiftr , die cine Zoflucht suchen ; man ist floh, einen Buüd Stroh zu sin
dev , jo, Pariser Abgeordnete , die auS der Aben'dsitzung kamen, schlief . i>
auf Bär ken deS Tiancnsarles , ous Mangel an Betten. 200 — 300 Be¬
amte der verschiedenen Ministerien konnten mehrere Tage nicht beschäfligt
werden , da sie kein Schreibmaterial hatten ; die Truppen klagen, daß sie
ihre Nahr. ng nicht rechtzeitig bekommen , da die Proviantzüge cft aus-
bleiben oder verspätet kiatreffen . Viel erwartet die Regierung von der An ¬
kunft des Generals Clerembault in Versailles , den die Soldaten das
„ Tcufelchen " neunen, weil er so winzig , wie scharf seyn soll.

Paris , 29 . März. (Pr.) Die internationale Vereinigung will sich auf
den der Polttik gänz ' ich ftemden Grundlagen neu gestalten . Sie erklärt,
daß sie Dem, weS jetzt in Paris geschehe , fremd sey. — Paris-Journal
zählt die v -rschiedeneu Ausgaben des ZevtrallomiteS auf und schätzt sie
auf drei Millionen , ohne die durch Unterbrechung deS Handels verursach¬
ten Schäden in Anschlag z« bringen. Dieselbe Zeitung berechnet, daß di -
Vvllsjustiz in dieser Woche mindestens 33 Leichname zum Ergebniß habe .
Die äußerliche Ordnung dauert in Paris fort. Die Artillerielegion der
Nalionalgarde wurde aufgelöst und wird unter dem Namen „Artillerie
der Seine" nach Arrondissements neugebildet werden . Die Zuckerraffi¬
neure von Paris, die beim Komite arfrogten, ob sie ihre Arbeiten wieder
aufuehweu können , haben unter der Bedingung eine znstimmende Art
wort erhalten, daß die Arbnter ihre Waffen in unmittelbarer Nähe der
Arbeiten behalten würden, um sie erforderlichen Falls zum Kampfe zu er
greisen . — Es fanden Haussuchungen zur Eimiltlung Deijenigen statt,
welche die Depeschen PicardS , betreffend die Wiederherstellung der O'.d
nung in St . Etienne anschlugen . — Oberst Charette hat sich mit8000
Bretonen der Regierung (von Versailles) zur Verfügung gestellt . — Es
ist unrichtig, daß der Ausschuß Marschbataillone zu errichten ange-
ordnet habe.

X Paris , 31 . März. Der Postdienst schrillt in völliger Auflö¬
sung zu seyn . Der größte Theil der Beamten hat sich nach Versailles be¬
geben. Die Kommune hat die Verhaftung deS PostdirekcorS Rampont
cngeordnet.

X Paris , 31. März , Mittags. Der frühere Zentralausschuß
amtet immer noch , doch beschränkt sich fline Thätigkeit auf die Leitung
der Nationalgarde . — Der Cvnstitutiounel wurde heute auf der Straße
und in den Berkaufsläden mit Beschlag belegt . — Verite kündigt an,
daß R o ch e f o r t genesen sey und nach Pari« kommen werde, um die
Redaktion des Mot d'ordre zu übernehmen . — In der gestrigen Sitzung
der Kommune wurde Le Francais zum Präsidenten, Rigault und Ferre
zu Sekretären, Bergt ret und Duval zu Beisitzern ernannt . Die Sitzungen
werden nicht öffentlich seyn.

PariS, 31. März, AbdS. (F.J .) In Folge der ängstlichen Lage , die
durch daS Eingreifen der Kommune in Privatverhältnisse hervorge¬
bracht ist, erklärt die « Compagnie de CreditLyonnais» , daß sie ihr Bu¬
reau sperrt. Arle ebenso gefährdeten Banken dürften heute diesem Bei¬
spiele folgen .

Paris , 31 . März, AbdS. (F.J. ) Die Kommune brachte ein Gesetz in
Vorschlag , wornach Wechsel unter 800 Franken erloschen seycn, von 800
bis 2000 Frkn. um die Hülste, von 2000 bis 8000 Frkn . um ein Drittel
reduzirt, Wechsel über 8000 Frkn. voll bezahlt werden sollen. — Das Mot
d 'ordre fordert die Auflösung und den Verkauf der Kirchen und Klöster.
— In Paris herrscht eine düstere Ruhe .

Brüffel, 31 . März. Der Etoile bclge wird heute von Paris gemel¬
det : „ Die Kommune hat den Mitgliedern der Kommission die ausge-
dehutestcn Vollmachten ertheilt . Rampont ist von der Kommune für schul¬
dig erklärt worden der „Auffordemng zur Unordnung und des Einver¬
ständnisses mit den Aufständische» von Versailles." Es ist ihm aber ge¬
lungen, zu entfliehen . Die Lage ist sehr gespannt.

Italien . Der P a p st hat ein B r e v e an den Dekan des Kardi
nallolleginms erlassen, in welchem er zunächst eifrig die Gesellschaft Jesu
veüheidigt und Zwettens die von der italienischen Regierung dem Vatikan
gebotenen Garantier » auf daS Entschiedenste zurückweist .

Florenz, 31 . März. (F. J .) In mehreren italienischen Olten fanden
Verhaftungen statt von französischen Sendlingen der aufständischen
Regierung in Paris. — Der Kronprinz Humbert kommt Samstag
hier an. — Das Panzergeschwader bleibt noch bewaffnet.

Mailand, 27. März. (S .M .) Mittwoch , den 22., am Geburts¬
tag e Kaiser Wilhelms , vereinigten sich ungefähr 40 hier wohnende
Deutsche zu einem Festmahl im Albergo di Milano . Während der Tafel
wurde ein Glückwunschtelegramm nach Berlin abgeschickt und Trinksprüche
auf den Kaiser, Bismarck und Moltke , die Armee , das neugceinigte Vater¬
land, sowie auf Italien und seinen Herrscher ausgebracht. ( Eine gleiche
Nachricht kommt aus Catania in Sizilien .)

X London , 31 . März. (Unterhaus.) Co ch raue beantragte, die Re¬
gierung anzuweisen , eine Milderung der FriedenSbedingungen für Frank¬
reich auSzuwirken , da dieselben sehr hart seyen . England habe durch feine
bisherige Haltung nur Sympathien verloren , ohne die Freundschaft irgend
einer Macht gewonnen zu haben . Hoare unterstützte den Antrag . G l a d-
stone erwiderte , die Regiernng sey keineswegs gleichgütig gegen Frank- z«mBesten der allg . d. Jttvalidenstiftuug : Loose z» IDhlr .
reich, mau habe aber in England erkannt , daß die Kriegserklärung Sei- durch das Koutor der Bad . Landeszoitnug z« beziehe«»
tenS Frankreichs eine Ungerechtigkeit war ; außerdem sey England mit
Deutschland innig befreundet gewesen. England habe strengste Neutralität
beobachtet ; eS Hab : die Einigung und Kräftigung Deutschlands mit herz¬
licher Theilnahme verfolgt , kotz der unliebsamen Erinnerung an die dä¬
nische Kontroverse und den Bcnedetti'schen Traktat . England sey auf
Frankreichs Ersuchen bestrebt gewesen , wildere FriedenSbedingungen zu
erwirken, was ihm auch theilweise gelungen sey . Mau möge nicht dmch
einen derartigen Beschluß die Regierung binden . Hierauf zieht Cochraue
seinen Antrag zurück . Das Oberhaus hat seine Sitznugeu bis 28 . Apnl vertagt.

London , 31 . März. Der Pariser Tim:Z - Korrespondent glaubt , eS
stehe eine S chre ckeuSh errfchaft in Paris bevor . Die Stadt ist
äußerlich mhig, aber die Furcht vor der GMotine sev in Jedermanns
Mund . Willkürliche Verhaftungen und summarische Urthelle werden im¬
mer häufiger und bedrohen alle Einwohner. Die Nationalversammlung
bereitet in möglichster Elle einen Angriff auf Paris vor.

Madrid, 23 . März. (D.A .Z .) Der gestrige Tag, Geburtstag des
Kaisers von Deutschland , hatte untcr den hiesigen Deutschen die
Idee angeregt, dem Beispirl anderer im Ausland lebenden Deuischeu zu
folgen und ein Friedensfest zu veranstalten. Dasselbe ist glücklich zu
Star .de gekommen und wurde gestern in der Fonda de los Embajalores
abgehalteu.

Bukarest, 26. März. Tie Regierung hat dem dmtschen Gereral-
kousul die strengste Bestrafung der R ä d t l S f ü h r e r bei den jüngsten
Ausschreitungen zugesichert. Ein Theil dersrlken ist bereits verhaftet. Tie
Kopfwunde, welche der dentsche Genrrallonsul dmch einen Steinwurf er-
hnlikn , ist unerheblich . Stine Gemahlin ist von hie: abgereiSt .

Bukarest , 30 . März. Die Anfregung ist fortwährend eine große
und wird vom Romannl geschürt. Die Pforte konzentrirt mit Einver -
stäudniß der Garartiemächte TrnppenkorpS Behufs möglicher Herstellung
der Ordnung.

« opeuhage», I . April . (F.J .) Bevor der Reichstag am Mittwoch
geschloffen wurde, schickten sämmtliche Parteien desselben eine Abordnung
au die Regierung , mit der Auftage über die politische Lage. Der Kon-
seilprästdent des Ministeriums deS Aeußem antwortete : In der letzten
Zell hätten keine Veränderungen in dem Berhälluiffe des Lande« zum
Auslände sta tgefunden . Es liege auch durchaus nichts vor , daß eine
solche Veränderung bevorstehend sey . Alle anders lautenden Gerüchte
scheu unbegründet.

« tiidtisches.
* Karlsruhe , 1 . April. (Verwundeteu. Kranke .) Abgang 1 Off . n.

20 Sold ., Zugang Kr. 11 Sold ., Verbleib Verw. 82 Off. u. 303 Sold . ,
Kr . 4 Off. n. 124 Sold. , zus. 36 Off. a. 427 Soll». Davon in Pri-
vatverpflegung 7 Off . «. 21 G.

m.h . Karlsruhe , 2 . April. (Festprogramm für den 3. u . 4. Apnl.)
Montag, den 3 . Apnl . Nachdem die Porade unserer Truppen auf dem
Exerzierplätze stottxefunden haben wird, werden dieselben voraussichtlich
Mittags zwischen 1 und 2 Uhr dmch daS Mühlburger Thor in die fest¬
lich geschmückte Stadt ihren Einmarsch halten . ES wird daselbst ein Will¬
komm von Seiten der Mitglieder des GemeinderatheS und Bürgeraus -
schuffeS stottfinden. Die hier bleibende Garnison wird von dem Mühl-
vurger Thorr durch die Langestraße und Karl - Friedrichstraße nach dem
Schloßvlatz marschiren , daselbst Aufstellung nehmen und von dem erste»
Bürgermeister im Namen der Stadt begrüßt werden . Diejenigen Ein¬
wohner, welche ihre Häuser beleuchten wollen , werden ersucht, dieses am
Montag Abend zn thun . Dienstag , den 4 . April : Nachmittags : Banket
der Truppen auf dem Schloßvlatze , um 2 Uhr beginnend. Nachdem die
Truppen Platz genommen , werden die Mädchen und Knaben der hiesige»
Schulen deren Reihen dmchgehm , Sträußchen u . Willkommsgedichte ver-
theilend . Hierauf wird dem Gefammtpublikum der Zukitt zu den Ban-
ketplätzen geöffnet. Man bittet die Einwohner, dafür Sorge tragen zu
wollen, daß vor diesem Augenblick die innerhalb der EinfaffungSketteu
befindlichen Banketplätze fteigehalten und von keinem Nichtbetheiligten be-
keten werden . Schluß des BanketS um 6 Uhr.

* Karlsruhe , 2 . April. Der Ehrenbürger uvferer Stadt , General
v . W e r d e r , der heldenmüthige Führer des 14 . ArmeekoroS , ist heute
Bormittag 11 ^/« Uhr hier eingekoffen . Eine ungeheure Menschenmenge er¬
wartete die Ankunft deS berühmten Feldherrn. Auf den Perron deS Bahn-
Hofe« geketcn, erwiederte der General die offizielle Begrüßung mit einer
kurzen Ansprache n . einem Hoch ans KarlSmhe. Hierauf antwortete ein Hoch
ans den Ehrengast, in welche - daS Publikam kräftigst einstimmte. Wie
wir höre», wohnt Herr v. Werder während feines hiefigen Aufenthalts
bei Herrn Geweinderath DSfchner .

Kebaktenr : C . Mscklot .
Loose der Pforzheim« Goldwaaren«Lotterie , daS EtüK

l beziehe» d«35 kr stud z« beziehe» durch daS
ftattto der Bad. Laudeszeituug i» Karlsruhe .

MünchenerBerloosunavonKunstwerkendeutscherKünstler
tm Beste» der allg. d. Jnvalidenstiftnug: Loose z» I Dhlr.

1- Bremen, SS. März. Da« Postdawpfschiff des nordd . Lloyd , Ohio, Kav.
E . Bosse, lat heute die 2 . diesjährige Reife nach Baltimore angeketeu.

t Southampton, 30 . März . Da» Postdampfschiff des nordd . Lloyd, Deutsch¬
land , Rap . H . A. F . Neynaber , traf gestern 10 Uhr Abend« wohlbehalten hier
ein und setzt « heute I Uhr Morgen» die Reise nach Bremen fort.

Kktttt »»« UA«be»bachtuvKe» der meteorologischen Zentralst
30 . März. var»»«t« . *6erBMi. F«i<tigN, in Pr . Mn». Himmer.

alßatio « SarlSrn^
Witter »»»

Morg. 7S . 27" 8.8"' + 14 0,86 » O bedeckt lb . ,wdg ..ranh,
Mitt. 2 „ 27- 10,3'" + 4 .3 0,43 fehr bew. „ „
« acht« » . 27*10,6 -
31. Mär^
Morg. 7 U . 27* 10,3"'

+ 28 0,61 RKO

— 0,7 0,86 SO „ „ Nebel . Reif,
Mitt. 2 . 27* 9,1"' 4- 5,4 0,39 O „ „ windig.
Nacht» S . 27* 8,2 ' -' + 4.6 0,49 SW bedeckt „

V«fbtk« .
Graben, 31 . März. Waibel, Luise , geb . Grätzinger, 57 I .
Sorllrnhe , 1 . Mär ' . Anna B . Schuhmacher t Rodrian , 19 3 . ; Kern , Ottilie,

AmtSdiener» a. D . Gatlin , 86 I . ; Alice. B. Bierbr. Eypper, 2 1 . 10 M . 14 T.
Mannheim. 23. März . Karokue , geb. Rei^ ardt, Wwe. de» Hofrath » Dr . Seitz,

60 I . 8 M . - 24. März . Dann, Joh . Jak-, Privatmann . 72 3 - — 25.
März. Kiefer, Georg Karl , MuMchrer von Neckargerach , 35 I . — 26. März.
Sach», Sibylla , Reumeriu . 66 I .

Pfullendorf, 29. März . Bauer , Frdr. , Posthalter . 41 3 .
Setravt .

Freiburg, 30. März. Krauß , Karl, Kaufmann , m. 3da Horg.
SarlSruhe, 28. März Germann, A ., vnr OenSbach , Schneider , m. Magd Speck

von Miller ; Luger. K . . von Dnrlach . Kübler , m . Christine Ernst, verw .
Ettlinger von Gondelsheim . — SO. März. Mayer, 3 . 3 -, von Sulzfetd,
Efsigsieder. m. K°>h. Bertsch Mn Lichtenau.

Geboren .
Karlsruhe . 24 . März. Karl Wilhelm, B. Sigm . Schoappinger, Schneider. —

26. März. Albert , B . Karl Schmidt, Bahnhofarbeiter . — 27 . März . Bit»
Suade (todrgeboreu), B. Karl Keim, Schriffetz» ; WilhelrnineFriederike , B.
Karl Frey, Säckler . — 28. März. Karl Hcimich , B- Joh . Siegele, Litho,
graph ; Emilie , B. Ad. Gäß, Mechaniker .
SarlSrrche. (Sroßh. Hojlheater .) Montag , &. April . 50. » .« . Da» Te¬

stament d«S grostea Knrfürsteu. Schanfpiel in 5 Akten von G. z»
Pwlrtz. Aufang 6 llhr.

Kürzende. Fahrplan Asm 11 . Oktober lbiu an.
! ___ Laudabvztzrt, :

2" , 6“ 9 « , 2“ *, 2- , 7 Aid, .
KartS-

^ e-Kfa^ herw -Mnhlrckeo. j
idnlSnche-Rakv*-»

* o» Vahuhef 6» . II . 1«. 5" . ,
* Gchrrellsttge ..

7*‘, 12" , 1" » , i“ , 12 .
Münuhri ^ dbtr Eggenstri» « .

8. 1" .



+Todesanzeige .
fihung hat er gcf . llcn , ata 30. MärzAbend« , untren li ben Baker unkGatten , Johann Georg Herr¬mann , 2 . Hauptlehrcr in Schutterwald ,nach 4><i .!i

'
g r Blatternkrankheit , im Alte,von 88 Jahren , mit den heil. Sakramenten »ersehen , von dieser Erde abzurufen . Ter allgem inen herzlichen Tbeil>«ahme spricht den verbindlichsten Danlaus und rittet um weiterer frommes Lndenken feine hochw . Mitbiüd r , Lehrers-

kollegcn und unsere Famiiienireunde inNamen der traue , «den FamilieKarl Herrwann Pfarrverweserin GremmelSbach.
Schutterwald , den 31 . März 1871 .

E Alle Buchhandlungen und Poftoustat -' ten nehmen Bestellungen an und lie¬
fern Probrnummrrn .

2096.3.3

(» «schenk für Jungiranen ) :
Tie Bkstimmnug der

Jungfrau .
Enthält dar Nöthize über Anstand ,« nmuth , Würde . Freundschaft .Liebe. Ehe, stLirttzi -ttaiilichkett . —

Bon dem Benehmen g gen den JÜNg -Ung, von dem, Benehm - n als Drant ,als Gattin , Erzieherin und von dem
gesellschaftlichen Umgang . RcbstRath einer Mutter an ih . e Tochter,wie fi- feyn soll al« « atiin . al« Er¬zieherin und Wirthschafteri « .Bon I » --. Setdler . Neunte »erb . Auf¬lage, Pre -S 1 st . i2 kr.UL . Enthält treffliche Anweisungen ,wie die Jungfrau ihre Bestimmungzn erfülle« hat .

vorrjlthig in A . Bielefeld
's

Hofbnchhandluvg in Karlsruhe,« angel & Schmitt Y , Heidelberg . I .Schneider'- Buchhandlung in Mann¬heim , 8 » Schmidt '» Buchhandlung inKreibnrg .
_ 1943.1

N« e für Männer !1 K Bände pikanteste Lektüre mit Bil-dein , versiegelt versend, geg. Nach¬nahme od . frk . Einsend. von 2 Thlrn . die
Lerlagsanstalt in Leipzig . 1876 10.3

Ausnahme von Badenern
in des königlich preußische

Kadettenkorps.
2037.8. 1 Nachträglich zu dem diesse!tigen Ausschreiben vom 11 . d . M , wirdauf Snsuchrn deS königlich preußischenKommandos deS Kadettenkorps bekannt

gemacht , daß die Raumverhältniffe deS
Kadettenhause« zu Berlin die Aufnahmejunger Leute auf Mai d. I . nicht mehrgestatten.

Dagegen beginnt am 1 . Oktober d . I .ein siebenmonatlicher Lehrkursus fürPrima und können Anmeldungen fürdiesen nach stattfinden.
Jüngere Knaben finden in allen Boranstalten auch zum Mai d. I . Aufnahme.Karlsruhe , den 23. März 1871 .

Großh . bad .StrieaSministerium .
I . B .
« ätz .

v. Stetten .

Monatlich ersche-arn 4 Nummern mit !
Illustrationen , Schnittmustern , Stoff -

proben Extrabeilagen ic .
Âllgemeine VersmgMgs - Anstalt im Großhei

thmn Baden.
Darlehenskasse

Jllustrirte deutsche Familienzeituttg.Abo.-incmentSpreiS vierteljährlich mir allen Beilagen nur 20 Lgtt .Das Haus erscheint vom 1. Sprrl ab als selbständige Zeitungim Berlage von » r . Prager & O t » Neugevauer , Berlin n . d. Lin¬de« 17, und kann nur noch durch Vermittlung einer Buchhandlungoder Postan stalt zum QuarkolSpreise von 20 8gr . bezogen Werren.Das Han » ist die reichhaltigste und billigste Familien -ze tt ung , ein Rathgebcr auf dem ganzen großen Gebiete der weibliche «Thätigkeit , ein Ersparniß für jede Familie , weileS selbst schaffenlehrt. DaS HauS w -rd vor Allem deutsche Mode bringen und da« in soklarer , leichtverständlicher Weise , daß jede Abonnentin sich selbst mo¬dern , geschmackvoll und billig kleiden kann. DaS Hau» ist ferner einpraktische» Lehrbuch für alle Zweige der weiblichen Handarveiten .Der belletristische Thetl unserer Zeitung macht jede » an¬dere Unterhaltungsblatt überflüssig , dafür bürgen die bestenliterarischen und künstlerische » Namen unserer Mitarbeiter .Jede Buchhandlung , jede ZeitungSspedition und Postanstalt nimmtBestellungen auf unser Blatt an und liefert daffelbe auf daS Pünktlichste.Abonnemrntiiprei » mit allen Beilagen vierteljährlich nur 20 Sgr .

auf 3
2167. 1 Nr . 3011. In Gemäßheit de» Art . 5 deS Gesetzes vom 29 . Juli 1870 bringen wir nachstehend den3 ! . «origen Monats zur allgemeinen Kenntniß .Aktiva .

Kaffenbestand r
in Baar . 32,277 fl. -
in vorrathigen Scheinen 161,600 fl. -

Verlag » an F . A . Brackhaus in Leipzig.

So eben erschien :

Iusgewählte Schriften
von

K. A. Varnhagen von Ense.
In Bänden »oa 20—26 Bogen . Jeder Band geh. 1 Thtr . 10 Ngr .Erster Band .Die hiermit beginnende Sammlung der besten Werk « Barn -Hag e n ' S dark gewiß auf allgemeinste Theilnahme rechnen. Sie wird in dreiAbtheilungen die „ Denkwürdigkeiten de » eigenen Leben » ' , die „ BiographischenDenkmale' und die . Vermischten Schriften ' enthalten .Der erste Band ist so eben erschienen und nebst einemProspekt in allen Buchhandlungen zu haben . 2102 1

AnSgeliehene Kapitalien mit
ftatntenmätziger Sicherheit
(§. 37 der 8 tat .)

auf Unterpfand in Lie¬
genschaften*) . . . 766,902 fl. — kr.auf Obligationen von
Gemeinden . . . . 41,000 fl. — kr .auf Faustpfänder und

zwar :
auf Schuld - und Pfand¬

urkunden *) . . . . 35,000 fl . — kr.auf Staat »- und andere
Werthpapiere **) . .1,151,711 fl .— kr.auf Waaren *»*) . . . 10,800 fl. — kr.

Diverse Debitoren . . .

193,777 fl. — kr.

2,005,413 fl. — kr .
810 fl. — kr .

Passiva .
An dt « Darlehenskasse auSZ«folgte aw .JKassenscheinef ) : “

in Stücken tu 10 ff . . 1,400,000 fl.in Stücken zu 5 fl. 800,000 fl .- 2,2Divers« Kreditoren.

2,200,000 ff. — ft .*) Der Schätzungswerth der sämmtlichen verpfändeten Liegenschaftenbeträgt .**) Der Tourswerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt .***) Der Schäyungswerth der Waaren beträgt . ‘
t ) Werden von dem Betrag der an die Kaffe ausgefolgten DarlehenSkaffenfchcinedie in derKaffe vorräthigen Scheine in Abzug gebracht, f» ergibt stch al« Rest die Summe der in Umlauf be¬findlichen Scheine mit . . . . . . .Karlsruhe , bea 1. April 1871 .

Der Berwaltung - rath.
Junghann ».

2.!
3,011,2561. 1
1,878,510|[. j

17,845 (1

2,038,500 M

Rheinboh

134, 190,288, 291,363, - 01,
587, 626,763, 813,

fl . 22,000.

Gesellschaft für Spinnerei and Weberei
in Gttlingen .

2107.1 Der AufsichtsrUh der Gesellschaft hat auf Grund der Statutenzur diesjährigen Tilgung am Kapital der Partial Obligationen die Summe vonfl . 66,200 festgesetzt .
I -, der hierauf «or Notar und Zeugen vollzogenen XIX . Ziehung wurdenfolgende Obligationen zur Heimzahlung bestimmt :Lit . A. 22 Stück i fi . 1000 — Rr . 43, 97, 100, 127, 151, 183, 221,226 , 245, 274, 294 , 324 , 376,388, 391, 476, 493, 562, 601,616, 659, 662 .Lit B . 62 Stück -l fl . 500 — Nr . .12, 44 , 69, 91 , 98,194, 238, 259, 270

303, 321 , 329, 336,415, 442 , 564, 671,619, 68 i, 690, 709,842, £83,1009,1011,10 ' 6, U44 .
1186,1262,1269,1284,1314,1448 ,1461, 1474, 1491 , 1613, 1587 ,1633, 1659, 1664, 1671, 1741 ,1754, 1773 , 1774, 1797, 1821,1856 , 1892, 1940 . 1969 . . .Lit C. 32 Stück 4 ft . 100 — Nr . 39, 74 . 134 , 169, 173, 261, 264,269, £90, 353, LSI , 417, 435,440, 629, 694, . .
668 , 713 , 720,
893, 868, 872,949 . . . .

d!66.—1 Karlsruhe . Wir erlauben un » die Eröffnung unserer reichhaltigstauSgestatteten
|Oster -Aasstellanf

hiermit anzuzeigen und zu deren Beiuch ergebenst einzuladen .Fellmeth »fi? Bergmann , Hoflieferanten .
Deutsche Schaumweinein ausgezeichnet feiner Qualität , per Flasche zu 12, 15 und 18 Silbergroschen,bei Abnahme von mindesten» 12 Flaschen . 1769.3.3Schaumweinefabrikvon G. A. Löffler jr.,

Sprendlingen bei Frankfurt a. M.

Bürsr » nn» Märkte .
Pari » , 31. März . (Schlußkurse.) !Rente 60 47. Staatsdah » 816. ~

Anlehen 61 .87.
Peftb, 1 . April . Preise behauptet.sgen fest. Haber matt . Mai » u . HiffWaizen 83pfd. 5 .65 87pfd. 6 35,3.46— 50, Haber 2.65—95 , Gerste 1

bi» 25, MaiS 2.70- 90, Hirse 2 .70-
Rüböl 33, « Piritu » 46 ' /«.

fl . 31,C00.

695,
762,
884,

619,
779,
891,

666,
828,
936,

fl. 3,200.m f {m Zusammen . fl. 66,200.östroehnno von ;tll Indem wir diese« Ergebniß bekannt machen, fordern wir di« Inhaber der^
•** *' •’ verlos »ten Obligationen auf , die Kapitalbeträge mit den laufenden Zinsen amarvkil 30 . Juni diese« Jahre« bei einem der auf den Coupon» dezeichneten Bank-'

Häuser zu erheben. Bon diesem Zeitpunkt an findet keine Berzinsung mehr statt.Ferner « erden
gegen die Dividenden -Schein« für da » Jahr 1870für die Aktie« I - it . A . fl. 60 .

. Lit . B . fl. SO .l bet einem der auf den Dividenden - Scheinen dezeichneten Bankhäuser am 80 .' J « Ni 1871 bezahlt.
« arl »rnhe » den 36 . Mä >, 1871 .

Der Vorsitzende des Auffichisraths :
Max ». Hader .

2119 2 1 Die Maurerarbeit für die Ver-
ladeplätz« auf Station Osterburken im
Anschlag von . . . . 1819 fi. 24 kr.bcabfichtigen wir , auf dem SoumisfionS -
tvege zu «ergeben und laden Liebhaberdazu hiermit ein , ihre Angebote «achProzenten der AnschlagSfummebi» späte¬
sten «
Dienstag, den 1l . April d . J ,

Bormittags 10 Uhr,
auf dem Baubureau in Osterburken ein-
zureichrn.

Bedingungen und Zeichnung liegen aufunserm Geschäftszimmer und auf dem
Bauburcau in Osterburken zur Einficht

W-rth -im . den 29. März 1871 .
Großh . Wasser- u. Straßenbauinspektion

Helbinz .

Erziehungsanstalt für junge Mädchen
zu Bad Nauheim

(M » in - Weserbahn - Station ) .1769.3.3 Da » Sommerfemesterbeginnt Donner - tag, de« 27 » AlprU. JungeMädchen, die Pfingsten konfirmirt werden, können am 1» Juni einrrete» . UnterHinweisung darauf , daß Eltern der Borthetl geboten ist , ihre Kinder , welche diestärkenden Toolbäder Nauheim » gebrauchen sollen , dem fortlaufende » Unterrichtnicht entzogen zu sehen un » sie dabei in treuer Pfleg « und Aufsicht zu wiffrn ,ist zu näherer LuSkunft bereit
_ Elotilde Münch .

Unser Baubuvea » befindet fich von ,3 . April an Langefiraße Nr . 138 ebenerErde , rechts ! ( in der Nähe des Guttenberaplahes ) .Strafiburg , den 30 . März 187t .
Back Cföhringer ,2099.3,2_ Bauunternehmer ._1747— 6 Mehrere im Papiermaschinenbau bewanderte

Modellfchreiner,jedoch nur zuverlässtge und durchaus solide Leute , finden dauernde Anstel¬lung und steht Anträgen entgegen
_ Karl Stauf mann t» Pforzheim .

Faßdauben. Ingwer - Pastille»

-Karlsruhe , I . April . Bei der l, .stattgehabten 4 . Prämicnziehung btljvadttchen »ierprozentigen Eisenbaha-tzlehen« vom Jahr 1 --67 wurden folge,Nummern gezogen ; Nr . 79, 177,234, 263 , 279, 287, 316, 639, 867,1269, 1346, 1389,1494,1499,1602,15lj1614, 1613, 1690, 1720,1976,1982,28
» rannschweig , 1 . April . Bei der ,strigcn Prämienziehung der 20

Loose fielen 80,000 Thlr . auf Serie kNr . 49. 6000 Thlr . auf S . 7538 Nr.»2000 Thlr . auf S . 8699 Nr . 14, 800 Ifcauf 6 . 3229 Nr . 8.
KurSzetiel . Frankfurt a. SR. , l . 8jwl

Staatspoptere ». Anlehenol . Papier
Deutsche 5°/« BuudeSobligat . .

„ Schatzanweisungen .
Preußen : 5% Obligat . . .

„ 4>„»/̂ r»ns°lidO>bli.
Loose: .
Bayern : 5<>o Obligat. . . .

„ 50/0Kriegiaul. 0.1870
. *v*°h „ iäl ' "
„ 4</4« oWttO</Själ
„ 40,0 Grundr -Abl

t»h bayer . Pramien -Anlehen .
AuSbach-Gunzenhaniener Loose
Württemberg . 6<>U Obligat. .

» t 1«0/« »

I

100V.

Vergebung von Eiscn-
arbeit.

2118 21 Wir bea' sichtigen , die Her¬stellungeinereisernen Gegabichlußbarriereauf dem B - hnbof Osterburken aus dem
Wege öffentlicher Soumiifion in Akkord
zu vergeben und laden Liebhaber zu derArbeit ei», ihk« Angebote bi« spätesten«
Samstag, den 15. April d. J .,

Nachmittags 2 Uhr ,iei uo« einzureichen.
Die Arbeit ist auf 780 st. veranschlagtund soll biS 1b. Juni d. I . hergestellt

sehn.
Bedingungen und Zeichnung können

jederzeit dei uns und aus dem Baubureau
in Osterburken eingrseben werden.

Werthcim, den 30. März 1871 .
Großh . Wasser- u. Straßenbauinsprktio «.

Helding.

Pferdrversteigerung.
2143 2 2 Mittwoch, den 5. d. M .< Vor¬

mittags 9 Uhr, « erden im Kafernhofe zuGotteSaue 18 dienstunbrauchbare Pferde
gegen Baarzahlung öffentlich «ersteigert.GotteSaue, den 1. April 1871.

Kommando
deS Train -Ersatz -Detachemert ».

Dank str Handel und Industrie.
Generalversammlung.2101 .2 .1 Wir beehren uns hiermit , unsere laut §. 32 derStatuten stimmberechtigten Herren Aktionäre zu der am

Montag, den l . Mai d I ., Vormittags I l Vr Uhr,in unserem Geschäftslokale dahier stattfindenden achtzehnten
ordentlichen Generalversammlung einzuladen , um in derselben dielaut 8 - 39 der Statuten für die ordentliche Generalversammlung
bestimmten Gegenstände der Tagesordnung zu verhandeln.

Darmstadt, den 28 . März 1871 .
Die Direktion .

§ . 39 der Statuten:
In den regelmäßigen Generalversammlungen werden die Ge-

chüfte in nachfolgender Ordnung verhandelt:
1) Bericht der Direktion über die Lage des Geschäfts im All¬

gemeinen und über die Resultate des verflossenen Jahres
insbesondere;

2) Bericht über die stattgefmidene Revision der Rechnung und
Beschluß über Ertheilung der Dvcharge ;3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes;4) Berathung und Beschlußnahme über die Anträge der Direk¬tion und des AufsichtSrathes , so wie über die Anträge ein¬
zelner Aktionäre .

Die Anträge und Vorschläge des AufsichtSrathes werden in der
Generalversammlung immer zur Berathung und Entscheidung ge¬
bracht ; die Anträge und Vorschläge einzelner Aktionäre nur dann,wenn die Generalversammlung dieselben als zulässig erkannt hat.

2045.6.3 Eine elsäsfische Weinhandlung , die jährlich eine große Quantität
Dauben für Füßchen von 1 bi» 5 Hekto¬liter braucht , wünscht sich mit einer
Schwarz - oder OdenwLlder Daubenhand -
lunz in Geschäfts-Relation einzulaffen.

Offerten und Tarif zu «dresstren an6 . F . W . poste restante in Ober -Ehn
heim, Elsaß .

Gesncht ein
kaufmällvisches Geschäft

zu kaufen oder zu pachten .
Frank» - Offerten sub Ehiffre A . 6

1072 befördert die Süddeutsche « N« »N-
een -Expeditton in Stuttgart . 2089 .3.1

Br . 8tobbe 9s
Bandwurm - Mittel
befreit in kürzester Zeit radikal
vom Bandwurm ohne Gebrauch»o» Medikamente « . 1 Dose Fon¬dant « zur «ollen Kur für Erwach¬
sene ä 2 Lhlr ., für Kinder ä 1 Thlr . ,allein zu beziehen durch Vermittelung
de« Herrn Th . BkNgler in Karls¬
ruhe. 1340. 12.3

(gebackene« Ingwer ).1938. 12. 3 (B. 160III ) Den g-backe
nen Ingwer , »a« best- und erfolgreich stwirkende Mittel gegen die vielen Be
schwerden deS Magen », au» Hau« und
Familie zu verdrängen , ist keinem Fa¬brikat der Neuzeit , trotz allen Snprei
jungen und Benennungen , gelungen.

Zahlreiche Zeugnisse und täglich fichmehrende Aufträge sprechen für den Bor¬
zug dteier Pastillen .

Um Täuschungen zu entgehe» , bittetman, genau aus die Fabrikmarke zu ach¬ten und find diese Schien Ingwer -Pastillen in eleganten Schachteln a 12 fr.nur in den errichteten Niederlagen, denmeisten Apotheken und Materialwaarrn-
handlungen Deutschland », der Schwei,so wie im Elsaß und Lothringen zuhaben .

In Karlsruhe hei Friedr . Maischam LudwigSplatz .
In Orten , in dene« noch keine Nie -

d-rlagen bestehen , weiden solche gerneerrichtet und belieben fich tüchtige Ber -
kaufSgeschSfte zu wenden an« art chaa» io Lahr (Badest).

Neeiles Heirathsgesuch.

w .
Laden : 5°/o Obligat . . .i '1,% m . .

4°Ä * . •
S’/»°fo „ . . .

4o/0 bad. PrSmien-Anleheu .
Loose : SS fl. v. 1845 . ,

Großh. H-fs, i »o!e ; 50 fl. ,
» u h 25 ff, ,

Suchest. Loose: 40 Thlr . . .
Nassau : 4>/,"/o Obligat. . .

Loose : 25 st. .
Meininger 7 fl Loose . . ,
Brauuschw. 20 Thlr . Loose .
Ocflt. 4>/s% Obl. S . i . S . . .

„ 4’/ö"/o in Papier ,
ditto ditto

„ 5»/o Uug. S .B .A 6.1868
Loose : 250 fl. v . 183»

„ 250 fl 4»z> ». 1854
, 500 fl. 5<>/o v. 1860
„ 100 fl VW» 1864 .
. 100 fl Pr .-L. ». 1858

Rußland : 5<-o Obl . i- L.t 12 fl.
Belgien : Oblig. . .Stauen : 6% Obl. d.Tab.-Reg.
Schweden; 4>1,«/a Obligat.

h Psandbr.
Schweiz : 4>/,o.« ffitbgen. Obl .

„ **/s»/o Berner Obl.
Amerika : 6«1o« . l8 « ir v. 1864

„ 6V ;„ » ds . per 1882
6% ditto 1885

Abtioa a . Priorttito -Vditg.
Badische Bank . . . . . .
Darmst. Kredit4250 fl . . .'

ankf. Banka« , t 500 fl 8»h
estr. Kredit-Anfl t 16Vfl

Oestr. Nationalb. 4 606fl . ,4>j,0obahr . Oflbahn4200 fl .
50/0k. r. « lis.-Llsenb .A. t 200 fl
fWloFranz -Jos.-B. 42kw fl . .
Hess. LndwigSbahn 4 25« fi. 4%IlkCrf\ , \ . . _. _ _

90 -
— IM 1,1,12
99»/«—

83V.
M.
94»/.
87'/,
84

MV,
169'/.

47V,
64»/.
98'/,- 87«/,

u »!it
55
k!
« V.

78

117

70
77

1561/,
88

lOTi,
90Vl
90V,
m ,

100
97V.

100»/.
96ull»
96‘/l«

— 119'/,
829
184

Attest
2947. 1 Meine lästigen

habe ich nur durch di« challifchen Hüh¬neraugenpflaster , Fabrik Ai. Kirstenin Halle a . S , gänzlich verloren.
Chicago in Nord -Amerika.

Elise Hand »
Alleinverkauf pro Stück 4 kr. , in

Dutzend 36 kr.
Generaldepot bei Th . Beugter in

Karlsruhe , Waldstraß « Rr . 10.
B * Niederlagen werden errichtet.

2018.32 Ein noch junger Mann von . .hübschem » eußern, Wittwer , Vater zweierKinder , wünscht sich mit einer
^ ÄS. .. . sanften G-mülh» , dre Liebe zu Kindern 4,,,oz,Witz .Mas-Bahn4 sooflHühneraugenHut, zu verheirachen . Derselbe ist Besitzer 5»-, Rad. Dienb. 4 200fl . .eine» rentablen technische» Geschäft» in S% MhneMestb . Soup. i. Gilb.

2160.2 .1 Karlsruhe .
Für

Osiergeschevke
empfehle meine bekannte« Artikel
tasten ».

Louis Lauer ,
Akademiestraße 12,

Lhokoladr- , Ehkk- »lld FrSchtk-

vestellungen nach AuSwärt « wer¬den pünktlichund wohlverpackrauS-
grsührt.

Sei ) 1 0 tt e v ' s
mm Patent .

Syst
1797 .3.2 Diese WafferhebunzSmaschinen zeichnen sich au » durch Einfach¬heit der Konstruktion , Dauerhaftigkeit und durch einen bisher von Pumpen an¬derer Konstruktion noch nicht erreichten Nutzeffekt . Sie eigne» fich namentlichzur Förderung größerer Waffermaffen auf geringere Höhen , können aber ebensogut mittelst Koppelung bei größer « Höben angewandt werden und find in An¬sehung de« Preises und der aufzuwendeude« Triebkraft die billigsten. Bestelllangen , bei welchen da« zu fördernde Wafierquantum . die Höhr und die Art derTriebkraft »nzugeben find, führt unter reellen Bedingungen au»di « Mafchinendananstalt von Schmidt 4 Herbstin « reiz . Fürftenth . Reust ü»t. L.Der Inhaber de« Parente « sucht in den süddeutschen Staaten und Oester¬

reich Maschtnenbauaustakten , welche die Ausführung und den Bertrteb dies«Maschinen gegen mäßige Bedingungen übernehme».
Hierauf tezügliche Offerten find entweder an obengenannte Maschinenbananstatt oder unter 6 . E. 303 an hie « nnoneettaGxpe - ition vo , Haafeu -stei« 4 Vogler in Leipzig r» richten. _

2085.3.1 Ein verheiratheter Kauf¬
mann in den 30»r Jahren , der meh¬rere Jahre in einem bedeutenden
Bankgeschäfte Süddeuffchland « als
Kassier, Buchhalter und Korrespon¬dent chätig war und augenblicklich
die Leitung einer bedeutenden Fa¬brik iune hat , sucht bauernbr Stel¬
lung .

Franko » Offerten sab. Ehiffre ft .
H . 1070 an die « übdentsche » « -
« oncen - ErPediiton , Stntigart .

einer der schönsten Städte de« R- rinv »>»« ii.-B.Soup.mEiL . i . « . -
landS . vermögen von 6 bi» 8C06 fl. er - >̂ °. «E » • • "
wünscht, aber nicht Bedingung Off-ften ^ °^ ^ WLS .jik»ers.
6nb . 1 . H. 402 bittet man | « l8 «itets jew. 2^beförderung an bie Annonxen -Exdevttton 50/, , Jafftz , 8.S Li . SK.»0« « . S . Daube 4 Ete. in Krank- r»k« ».Tis,Pr^O. « .D. ». D.snrt a » M . gelange « zu lasse» . 8o/0 Siib . St . Lomb . 2 .B. Pr .- — - - 8°l» Oestr. Etaattb .fl .—8. E.)
Als D- chhMr. K-rr-sp-btstt

sucht -in junger Kaufmann , itar sett 8 s^ ll^ ar. Wbchn ^ l . IJahre « servirt und in namhaften Scfchäf. 5>̂„ Ungar. Nordostbahn. .ten verschiedener Branchen thätig war '
und best« ^ ieferenzeu besttzt^ eine Stelle . Amsbndam: fl) k.̂ 1. .

78-/. -

Franko-Offerten unter der Chiffre S . X . «JjfeL .®0
963 besorgk die Annoncen -Exvedition von
Haasenstein 4 Vogler in Frankfurta. « . 2095.2. 1

Hamburg : (900 tUSB.) t 1
London . (10 Lfl ) I. 6 . .

Frisemgehilsen-Gesuch.

Ein Seifevsiedergehiise
kau» sogleich eintret -n bei

Otto Schmitt in Kirchhofen,2117.1 Amt» Siaufwe.

an« : (20»' en : (Ivo .
Bonk-DlSkonta

94' Vi.

Toldlnrse : Pr . Koffensch. ; 105- 106V.

2146. 1 Ein tüchtiger Sabineiier, Web
cher auch rafirt, findet dauernde Stell« bei

B». Knecht.
_ _ Ze« « te Frankfu rt ». M

Drück nntz Verlag »»» C. Motkot» Waüstraß« Rr.

Kommisgef«ch.
2I3S.2.1 Für unser Comptoir suchenwir einen Kommt«.
Maschineubaugefillschĵ t Kaachstvch«.

Sr:) l. S .
fl) k. « .

94-/.

»loja
451/.
5«
79Vo

900-/1«
lob'/,
S8-/10
119»/.

iedrnhSd'or
iflote» .
«Uok« 10 fl Stücke .
lÄaten . :2» Franken Stücke . .

9 fl. 58 - 5»
9fl44 —48
» fl55 - S7
69 . 87- 8»
Off-n -Zr- ** <»

11 )L 56- W
9 fl 45- 47

. 9 ff. 97- 98

MT Unser « gestrig « R». 7» **
Mtzt »tu st Blatt._
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